
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1933

16.9.1933 (No. 256)



Samsiag , 16 . September 1933 176 . Jahrgang Nr . 256

Karlsruher Tagblait
Ki“"’asaeöüftrtn) zuzugl. 43 4 Bestell« !» . In un-
^ » Geschäftsstelle » oder Agenturen abgeholt 1 .80 Jt .
£:}. Nichterscheinen der Zeitung infolge Höherer Ge-
Wt »« der Beziedcr keine Ansprüche. Abbestellungen

nur bis zum 25. eines Monats angenommen
Mri^n . — EtnielverkausSvrei » : Werktags
J . -*.< Sonn- und Ketertags 15 4 . — Anzeigen -
R./,i I e : die zehngelvaltene Nonvaretlleretl« sz 4 .
i?' “ « m<ieile 1 .25 M. an erster Stelle 1.50 M . Ge-
iu*f ng? tts- und Familienanzeigen ermätzigter Preis .
*i«L Wiederholung Rabatt nach Tarif , der bet Nicht-üiuuai « » atq iunj , I. _ _
(fiüMtana des ZablungSzieleS außer Kraft tritt," krichtzstand und Erfüllungsort : SarlSrube in Baden.

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
vegr. 1756 und der Wochenschrift „ Oie Pyramide

"
Gegr. 1756

Chefredakteur und verantwortlich für den politische »
un» wirtschastsvolittschen Teil : Dr . Ga . B r i r n e r :
sür Baden . Lokaler und Sport : Fred F e e tiitb 'ia ^r et: . y.?*
W . P s e r sser . Berlin IV . 80 . Hohenstaufenstratze 44,
Tel . B 4, Bavaria 6368 . Für unverlangt« Manuskript «
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Truck
& Verlag . Concordia " ZeitunaS -Serlaak .Gel -llschasl
m . b . H . , Karlsruhe. Karl-striedrich-Gtratz « 6 . Geschalis-
stellen : Kaiserstrabe 268 und Karl-Friebrich -Ltr .-. I,- 6.
Fernspr . 18 . 19 . 26. 21 . Postscheckkonto : Karlsruhe 9547.

t*

:*

I*
ss,

ft
'tt.
>a*
er
.5.
s-
:i-
b

M
eit
.u
:it

ff.

ll.
it.

I
t*
e,
f.

n
i
t.
v
i.

n
I*

I

Ein Wendepunkt ln der Entwicklung Wendens
wUiMt

* Das vom Reichskabinett am Mittwoch be¬

schlossene Gesetz über den vorläufigen Anfba«
"Es Reichsnährstandes und über Matznahmen
Ar Markt- und Preisregelung für landwirt -
tchastliche Erzeugnisse ist jetzt verkündet worden.

*
Einer Jagdeinladung des ungarischen Mini -

»erpräsidenten Gömbös folgend , ist Vizekanzler
?" n Papen gestern mittag in Begleitung von
Dberregicrungsrat von Bose und seines Adju¬
tanten von Tschirschky «nd Boegendorfs nach Un¬
garn gefahren.

, Die deutsch« Autzenhandelsbilanz im Monat
August zeigt eine Steigerung des Ausfuhrüber¬
schusses von 25 Millionen RM . im Vormonat
a»f 88 Millionen RM . Die Einfuhr ist von
886,2 Millionen auf 818,8 Millionen zurückge -
Sangen .

Hc
Wie ans Salzburg berichtet wird , hat die dor-

Ae Bundespolizeidirektion den in der vorigen
Woche nach Bayern ttbergegangenen Offizieren
"Es Bundesheeres , Oberleutnant Bruno Fuschel-
?Ergex und Oberleutnant Theodor Schwarzäugl »
"ie Bnndesbürgerschaft aberkannt.

*
Der Landrat des overbergischen Kreises . Dr .

^rynlmachcr . ist vom Reichskanzler Adolf Hitler
Am Führer der Deutschen Frauenfront sowie
"Er Nationalsozialistischen Frauenschast berufe«
Worden. Mit dem Sitz in Gummersbach wird
Dr. Krnmmacher die Geschäft « des Landrats -
" >ntes .weiterführen .

* Vom KreditauSschntz und Vorstand der Oesfa
Wurden im Rahmen des neuen Arbeitsbeschaf-
lungsprogramms der Reichsregierung weitere
Darlehen im Gesamtbetrags von 58 Millionen
"Ewilligt .

*
Rechtsanwalt Dr . Sack, der den im Reichs-

mgsbrandprozetz verwickelten Angeklagten zur
^Erfügnng gestellt worden ist. traf am Donners -

abend im Flugzeug in London ein . um im
Mtcreffe der Verteidigung als Beobachter an
?E« Verhandlungen des sogen. „Internationalen
Rechtsansschnsfes für den Reichstagsbrand " teil -
-«nehme».

*
Der frühere Direktor der Reichsrnndfnnk-

ZEsellschaft , Prof . Dr . Knoepfke. hat in seiner
Wohnung in Berlin -Zehlendorf Selbstmord be¬
engen .

8-
Der Präsident der Deutschen Seewarte . Ad-

">rral a. D . Hugo Dominik , ist am Freitag mor¬
gen »ns hem Wege znr Deutschen Seewarte
Einem Herzschlag erlegen . Dominik erreichte ei»
Mer von 88 Jahre « . Er war Seeoffizier «nd
»hred als Admiral ans dem Dienst der Marine
"ns. Seit 1828 war er bei der Deutschen See¬
karte tätig , «m die er sich grotze Verdienste er¬
warb.

*
. Ein einjähriger Waffenstillstand in de« Un-
?Ehorsamkeitsfeldzug ist das Ergebnis der Be -
wrechnngen , die zwischen Gandhi und dem Kon-
? Eetzfjjhrer Kandit Jawarhalal Rehr« statt -
?ndcn . Nachdem Gandhi lange im Gebet mit

» w gerungen hatte, versprach er, datz er bis znm
August 1931 keinen aggressive» Widerstand

"Egen die Behörden leisten und sein « Wieder-
"Erhastung vermeide« wolle .

Am Donnerstag hat sich ein junger türki¬
scher Student vom zweiten Stockwerk des Eiffel -
'
,?r« es in die Tiefe gestürzt. Jnstinktmätzig
jammerte er sich im Fallen an das Gitter des
Erste« Stockwerkes, seine Kräste verlietzen ihn
2?? * bald und er wurde mit zerschmetterten
Medmatzen am Fntze des Eiffelturmes avfge-
^8ndeu.

* Näheres steh« im Innern der Blatter .

Erdbeben in der Türkei.
( !) London, 16. Sept .

britischen Meldungen zufolge , ist das Gebiet
Erzerum in der Türkei von schweren Erd -

' E^ enstötzen heimgesucht worden . Die Verbill¬

iegen mit dem betroffenen Gebiet sind unter -

fachen , so daß noch keine Einzelheiten über die
Schäden vorliegen .

Eröffnung des Giaatsrates .
Oer Grundsatz des Führertums voll verwirklicht.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .j
W. Pf. Berlin , 16 . Sept .

Die Reichshauptstadt hat gestern die E r ö f f -
nnng des preußischen Staatsrats mit
'dem ganzen Zeremoniell 'des neuen Staates ge¬
feiert , das zugleich der Verbundenheit von Regie¬
rung und Volk Ausdruck gibt . Ganz Berlin feierte
diesen historischen Tag der preußischen Geschichte
mit . Nicht nur alle öffentlichen Gebäude, sondern
auch die Privathäuser wiesen in allen Stadtteilen
reichen Flaggenschmuck auf . Unter den Linden und
vor der .Universität drängte sich eine unübersehbare
Menschenmenge , die mit Begeisterung die Anfahrt
des preußischen Ministerpräsidenten und der
Staatsminister , die Weihe der neuen Polizeifahnen ,
die Lautsprecherübertragung des Festaktes in der
neuen Aula und dann den Vorbeimarsch vor dem
Ministerpräsidenten Hermann Eöring verfolgte .

Der Festsaal in der neuen Aula bot ein
farbenprächtiges Bild . Neben dem bekannten
großen Wandgemälde von Professor Kampf
„Fichtes 'Reden an die deutsche Nation "

, das fast
die ganze Längsseite des Saales einnimmt ,
batten eine riesige Hakenkreuzfahne und vreutzi -
sche Fahnen Platz gefunden . Unter dem Ge¬
mälde standen eine Anzahl Lorbeerbäume , an
der Längswand 'unterhalb des Bildes - die 27
Blutfahneu und 12 Standarten der Berlin -
Brandenburger SA , 5 Blutfahnen der Hitler -
Jugend und in der Mitte eine dreiköpfige Ab¬
ordnung der Schutzpolizei ZBB . Die drei Em¬
poren waren mit Fahnentuch ausgeschlagen und
mit ryichcm Btlimewschniuck versehen . , Bor dem
Wandgemälde hatte däs Rednerpult seinen Platz .
Von der Kuppel hingen lange schwarz- weitz - rvte
und Hakenkreuzfahnen in den Saal hinab . Er¬
schienen waren u . a . die Reichsminister : Reichs-
autzenminister von Zkeurath , Reichsarbeitsmini¬
ster Seldte , Gttrtner , Gras 'Schwerin von Kro¬
sigk, non Eltz-Rübenach , ferner die Ministerprä¬
sidenten der Länder , unter ihnen der bayerische
Ministerpräsident Siebert . die Reichsitatthaltcr ,
der Staatssekretär des Reichspräsidenten , Meiß¬
ner . der Ehef der Heeresleitung , General Frei¬
herr von Hammerstcin .

Der festliche Rahmen , in dem sich die Eröff¬
nung des preußischen Staalsrates und die Ver¬
eidigung der Staatsräte vollzog , umfaßte ein
historisch-politisches Ereignis , das einen
Wendepunkt nicht nur in der staat -
lichen Entwicklung Preußens , son¬
dern des ganzen Reiches bedeutet . Die
Bildung des preußischen Staatsrates hat Mini¬
sterpräsident Hermann Göring in seiner an an¬
derer Stelle wiedergegebenen Rede mit Recht
als sein eigenes Werk bezeichnet. Sie ist ein
Verfassungswerk , das das Ende der parlamen¬
tarischen Staatsform , wie sie von Bismarck ge¬
schaffen und von dem Nachkriegs -Deutschland in
verwässerter und verzerrter Form übernommen

wurde , bedeutet und der Beginn , eines Verfas¬
sungswerkes , das über kurz oder lang das ge¬
samte Reich umsassen wird .

' Der preußische
Staatsrat ist darum , von einer über die Gren¬
zen Preußens hinaus weitgehenden politischen
und verfassungsrechtlichen Bedeutung , weil er
der nationalsozialistischen Grundaufsassung des
Staatslcbens in vollendetster Weise entspricht ,
dem .Grundsatz des Führertums , der zugleich der
Grundsatz der höchsten Verantwortung vor Gott .j
und dem Volke ist . Der neue preußische Staats - '
rat ist kein Parlament , das debattiert und ab¬
stimmt , sondern ein Führerrat , der dem preußi¬
schen Ministerpräsidenten als Mittler zwischen
Staatsministerium und Volk zur Seite steht,
aber dem preußischen Ministerpräsident nicht die
Verantwortung vor seinem Führer Adols Hitler
und dem preußischen Volk abnehmen kann .

Dieser preußische Staatsrat ist aber nicht nur
ein Organ der nationalen Revolution, ' in ihm
verbindet sich ebenso wie in der Person des
preußischen Ministerprästdentcil Hcrm . Göring
die nationalsozialistische Revolution mit der
alten preußischen Tradition . Der geschichtlichen
Uebcrlicfctung wurde der Ministerpräsident in
seiner Rede gerecht/ als er vvn Bismarck , dem
alten preußischen Zldler und den alten preußi¬
schen Tugenden sprach, als er am Denkmal
Friedrichs des Großen , einen Kranz mit der
Inschrift „Dem großen Genie Preußens " niedcr -
legte . Mit elementarer Wucht brach aber die
Revolution .in der Rc.de. . .Hermann Görings
hervor , wenn er vvn der Ehre und . Freiheit , des
deutschen Volkes sprach, , d.ie erst durch die natio¬
nalsozialistische Revolution zum Fundament des
neneii Staates geworden ist.

Der preußische Ministerpräsident wandte sich
in seiner Rede auch gcacn gewisse Kritiker , die
zwischen der Bildung des preußischen Staats¬
rates und der 'Nürnberger Rede des Reichskanz¬
lers einen Gegensatz sehen wollen . Sollte ge¬
legentlich die Ansicht aufgetaucht sein , daß schon
in absehbarer Zeit die staatsrechtliche Vcrwal -
tungsreform der deutschen Länder überhaupt auf -
gegeben werden soll , so werden die Ausführungen
des preußischen Ntinisterpräsidenten diese Stim¬
men zum Schweigen bringen . Man darf nicht
übersehen , daß die Bildung deS Staatsrates als
Führerrat für den Ministerpräsidenten die logi¬
sche Konscauenz des Reichsstatthaltergesetzes ist .
Wohl mag die vollkommene Verwischung der
innerdeutschen Grenzen in der Verwaltung und
auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens das
Ziel sein , aber auch dieses Ziel kann nur im
Zuge der organisch - historischen Entwicklung er¬
reicht werden , in der geschichtlich betrachtet , ge¬
stern vielleicht erst mit der Bildung des preußi¬
schen Staatsrat -cs die erste Etappe abgeschlossen
wurde .

Unangebrachte
Mildtätigkeit .

Das Bettelei Unwesen hatte in den letz¬
ten Jahren derartige Ausmaß« angenommen , daß
sich die Regierung bereits im Juli dieses Jahres
gezwungen sah , durch einen strengen Erlaß , gegen
diese Landplage Front zu machen . Leider hatte
dieser Erlaß aber bisher noch nicht den gewünscht
ten Erfolg . Schuld daran ist zweifelsohne -auch die
Bevölkerung selbst , die sich nicht bewußt ist , daß die
Mildtätigkeit in den meisten Fällen unangebracht
ist, da fast immer der Minderbcdürftige . das ar¬
beitsscheue minderwertige Element dieser Mild¬
tätigkeit teilhaftig wird , während die wirklich Be¬
dürftigen , da sie sich meist schämen , zur gewerbs¬
mäßigen Bettelei überzugehen, leer ausgehen . Es
sind Fälle bekannt geworden, in denen berufs¬
mäßige Bettler höhere Einkommen bezogen als Ar¬
beitende . Fälle , daß Bettler Tageseinnahmen
haben in Höhe von 15 bis 2Ü Mark , gehören nicht
zu den Seltenheiten . Aus den Landgegenden
werden in letzter Zeit Fälle bekannt , 'daß gewerbs¬
mäßige Bettler mit Karren , ja sogar Pfcrde -
gespannen von Dorf zu Dorf ziehen und um Le¬
bensmittel betteln , die sie dann in der Stadt mit
gutem Gewinn absetzen . Es leuchtet ein , daß auf
diese Weise ein wilder Handel groß gezogen wird
zum Schaden der Bauern selbst , des gewerblichen
Mittelstandes und des Staates . Vor allem werden
durch solch planloses Geben jeder organisierten
Hilfs - und Liebestätigkeit erhebliche Summen von
Zuwendungen entzogen, zum Nachteil der wirklich
in großer Not befindlichen Menschen . Denn es ist
doch klar , daß die noch leistungsfähigen und auch
zum Geben bereiten Menschen mit diesen Spenden
für - meist Unwürdige so belastet wevden, daß sie
nicht mehr fähig sind , bei' öffentlichen oder pri¬
vaten Sammlungen , soviel zu geben, wie sie an sich
könnten und auch gern möchten .

Die Not ist groß, sehr groß sogar , das ist jedem
bekannt . Deshalb organisiert ja auch jetzt auf be¬
sonderen Wunsch des Kanzlers die Regierung ein
W i n t e r h .i I f s w e r k in großem Ausmaß , damit
niemand in diesem Winter notzuleiten braucht . Der
Volkskanzler Hitler hat auch dieses in der Welt -
gelck>jchte erstmalige gewaltige Hilfswerk in die
Gedanken und Wünsche seiner Lebensaufgabe
hineingebaut und in einem flammenden Aufruf znr
Opferbereitschaft als der schönsten Betätigung so¬
zialer Gesinnung ausgeforde-t . Er hat 'den Gedan¬
ken des Opferns vertieft und die Verpflichtung
ausgesprochen, daß ein« Gabe nur dann einen Sinn
hat , wenn sie ein wirkliches Opfer -bedeutet und daß
der eine Teil des Volkes freiwillig die Entbehrun¬
gen auf sich nehmen müsse , die den andern ' wangs¬
weise aufgebürdet seien . Wenn die Winterhilfe in
diesem Geiste durchgefiihrt wird , wird die stolze
Hoffnung sich erfüllen , daß in diesen Monaten von
Nacht und Kälte kein deutscher Volksgenosse frieren
und hungern muß . Dieses Ziel wird um so leichter
erreicht, je mehr die Bevölkerung den Regierungs¬
erlasien Rechnung trägt und künftig den von Tür
zu Tür und auf der Straß « Bettelnden nichts mehr
gibt , sondern dafür lieber monatlich einen bestimm¬
ten Geldbetrag an die dafür ins Leben gerufenen
Organisationen abführt .

Damit dient sie den Armen wirklich , während sie
anders nur dem minderwertigen Element bei fei¬
nem unwürdigen Tun Vorschub leistet. Vor allem
würden bei einheitlichem Vorgehen in dieser Rich¬
tung ganz bestimmt die vielen EinbruchSdiebstähle
herabgemindert . denn Gelegenheit macht Diebe,
und viele an sich nicht verbrecherisch veranlagte
„Klingelfahrer " werden durch die Kenntnis von
unbeaufsichtigten Wohnungen erst zu Einbrüchen
und Diebstählen gereizt . Gedankenlose Unterstützung
der Bettelei bringt schwache Charaktere auf die
schiefe Ebene und macht sie zu Verbrechern. Wie
sehr man auf dies« Weise immer die Unrichtigen
unterstützt, geht am besten aus der in vielen Kom¬
munen versuchten Einführung des Wohlfahrtsschecks
hervor . Es ist bekannt , daß solche Schecks in den
meisten Fällen nicht eingelöst wurden . Sie wur »
>den höchstens verkauft . Welche Summen auf diese
Weise in unrecht« Hände geraten , die richtig an¬
gewandt , unendlich viel Rot lindern könnten, geht
am besten aus einer Berechnung hervor , die für die
Stadt Hamburg aufgestellt wurde . In Hamburg
gi'ot es 326 066 Wohnungen . Kontore und Läden.
Wenn in jedem wöchentlich nur einmal 5 Pfennig
an newerbsmäßigs Bettler gegeben werden , bedeutet
das 866 606 Mark jährlich . Es ist darum Pflicht
eines jeden Menschen , nichts , aber auch gar
nichts mehr an gewerbsmäßige Bett¬
le r zu geben , sondern alles den zuständigen Or¬
ganisationen . Dann kann jedem Notleidenden ge¬
holfen werden.

Oie Fahnen von Kehl.
Verwunderlicher Schritt -es französischen Botschafters.

chß Berlin . 16. Sept .
Am Parteitag in Nürnberg hat der Sturm 160

aus Kehl eine Fahne mit der Inschrift
„Stratzburg " mitgeführt . Der französische
Botschafter Francois Poncet glaubte Anlatz zu
haben , hierüber mit dem deutschen Außenminister
Freiherrn von Neurath Rücksprache nehmen zu
müssen. Die Unterhaltung fand am Donnerstag
statt .

Datz die französische Anfrage in keiner
Weise b e r c ch t i g t ist , geht aus einer Aeutzc -
rung des Kehler Bürgermeisters hervor , der
darauf hinweist , datz Kehl früher ein Vorort von
Stratzburg gewesen sei . Es ist ferner zu beden¬
ken . datz die Stratzburg -Staiue in Paris in der
Zeit vor dem Kriege dauernd umflort gewesen
ist . Obwohl hierin ein Symbol der Jrredenta
zu erblicken war , hat Deu -tschland damals nie¬
mals Schritte dagegen getan . Die Tatsache , daß
der Nay " Stratzburg aus der Fahne steht, bedeu¬
tet lediglich, daß die Grenzlandc eine natürliche
Tradition pflegen . „Tradition " bedeutet aber
weder Gegenwart noch Zukunft . Interessant ist
in diesem Zusammenhang übrigens auch, datz

früher die hannoverschen Regimenter in Erinne¬
rung an die Schlacht von Gibraltar das Wort
„Gibraltar " an ihren Uniformen trugen . Es ist
nicht bekannt , datz beispielsweise die Engländer
jemals hieran Anstotz genommen hätten .

Naüonalsynode
am 27. Gepiember .

) ( Berlin . 15 . Sept .
Die deutsche evangelische Nationalsynod « ist. wie

der evangelische Pressedienst erfährt , zu ihrer erste »
Tagung auf Mittwoch , den 27 . September , nach
Wittenberg ein berufen worden . Nach
der Berfassung der deutschen evangelischen Kirche
wirkt die Nationalsynode bei der Bestellung der
Kirchenleitung und bei der Gesetzgebung mit . Die
Nationalsynvde besteht aus 60 Mitgliedern ; 40
werden von den Landeskirchen aus den Synoden
und Kirchenleitungen entsandt , 20 beruft die
Deutsche Evangelische Kirche aus Persönlichkeiten,
die sich im kirchlichen Dienst hervorragend bewährt
haben . Das Amt der Mitglieder dauert sechs
Jahre . Die Nationalsynode tritt mindestens ein¬
mal im Jahre zusammen. Auf ihrer bevorstehenden
ersten Tagung hat die Nationalsynode vor allem
den Reichsbischof zu berufen .
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Grundlinien der deutschen Außenpolitik.
Reichsaußenministet- vor Vertretern der ausländischen Presse .

: - : Berlin , 16. Sept .
Reichsaußenminister Frhr . von Neurath hieltam Freitag vor Vertretern öer ausländischen

Presse eine Rede , in der er u . a - folgendes aus-
ftihrte : : Die deutsche Delegation wird in eini¬
gen Tagen nach Genf reisen . Wir stehen im
Zeichen des Wiederauflebens der Aktiviät aufdem Gebiete öer internationalen Politik . Inder Erfüllung Ihrer Aufgabe , über Deutsch¬land und deutsche Verhältnisse zu berichten ,kann ich Sie unterstützen, wenn ich zu Ihnen
gerade jetzt noch einmal über die Grundlinien
der deutschen Außenpolitik spreche . Ich hoffe,daß dadurch manche Mißverständnisse und Jrr -
tümer beseitigt werden und daß man im Aus¬land unseren außenpolitischen Absichten und
Zielen mehr Verständnis entgegenbringt, alsdies bisher öer Fall gewesen ist.Wenn wir die großen internationalen Problemeins Auge fassen , so können wir nichts anderes als
eine nahezu vollständige Stagnation
feststellen . Die Versuche internationaler Zusam¬menarbeit haben sich in den letzten Monaten im
wesentlichen als unfruchtbar erwiesen. Die letzte
Ursache dieses Zustandes ist die Tatsache,

daß der Geist von Versailles noch weitgehend
die Politik beherrscht.

14 Jahre lang sind die Siegermächte den Regie¬
rungen Deutschlands mit theoretischen Sympathie¬
kundgebungen begegnet. Praktisch lief ihre Poli¬
tik aber darauf hinaus , Deutschland in den Fesslln
von Versailles festzuhalten, den für revidierbar
erklärten Vertrag unrevidierbar zu machen und die
ungleiche Behandlung Deutschlands zu verewigen .Man will auch heute noch Deutschland mit zweier¬lei Maß messen.

Das Ausland muß endlich begreifen, daß das
deutsche Volk das Recht hat . sich « egen diesen
G e i st von Versailles mit allen Kräften
zur Wehr zu setzen. Der Reichskanzler hat am
17. Mai öargelcgt , in welchem Sinne , mit wel¬
chen Methoden und mit welchen Zielen wir die¬
sen Kampf führen wollen , damit die langePeriode politischer Irrungen endlich abgeschloffenwird. Seine Darlegungen bleiben für die deut¬
sche Außenpolitik maßgebend . Ich kann nur mit
Bedauern feststellen, daß es an vielen Stellen
des Auslands bis heute an der richtigen Würdi¬
gung der Richtlinien unserer Außenpolitik fehlt ,derer. Kernpunkt es ist , daß Deutschland
den Frieden will . Man hat in den anderen
Ländern vielfach die Erklärungen des Reichs¬
kanzlers beiseitegeschoben. Das ist ein gefähr¬
liches Mittel , den Stand der internationalen
Probleme zu verdunkeln. Aeußerst skeptisch muß

der Stand der Abrüstnngsfrage
stimmen . Trotz der konkreten Darlegungen un¬
serer Forderungen in der Reichstagsrede vom
17. Mai , trotz des darin bewiesenen Entgegen¬
kommens ist seither auch seitens der uns gegen¬
überstehenden Mächte keinerlei Fort¬
schritt bemerkbar geworden. Ueber den deut¬
schen Widerspruch hinweggehend , hat sich die Ab¬
rüstungskonferenz, ohne irgend ein positives Er¬
gebnis auf Monate vertagt . Wir sind auf die
während der Pause von Präsident Henderfon
eingeleiteten Verhandlungen bereitwillig ein-
gcgangen: aber auch heute vermögen wir An¬
zeichen für das baldige Zustandekommen einer
befriedigenden Lösung noch nicht zu erkennen,im Gegenteil: die Bereitschaft der hochgerüstetenStaaten zur Erfüllung ihrer Abrüstungsver¬
pflichtung scheint heute geringer denn je zu sein.Man versucht diese Haltung mit der Behaup¬tung deutschen Aufrüstungswillens zu rechtfer¬
tigen. Das ist nichts anderes als eine bewußte
Verschleierung der Tatsache , daß Deutschlands

Ziel lediglich die Beseitigung des Heutigen Zu¬
standes einseitiger Wehrlosigkeit ist . Wir habenunter genau definierten Voraussetzungen die
von der Gegenseite geforderte Umwandlung der
uns im Versailler Vertrag auferlegten Heeres-
einrichtung akzeptiert . Wir haben erklärt , daß
wir kein Waffenverbot ablehnen, wenn es auf
alle Mächte Anwendung findet. Wir haben uns
ferner bereit erklärt , auf die Zuteilung von An¬
griffswaffen dann überhaupt Verzicht zu leisten ,
wenn die gerüsteten Nationen ihrerseits inner¬
halb eines bestimmten Zeitraums diese Waffen
vernichten und durch eine internationale In¬
vention die weitere Anwendung der Waffen ver¬
boten wird. Wir haben nur gefordert, daß . so¬
weit Waffen anderen Mächten gestattet bleiben,
die Waffen der Verteidigung nicht Deutschland
allein verboten werden dürfen . Dabei haben
wir in Aussicht gestellt , von dieser unserer
Gleichberechtigung nur in einem in Verhand¬
lungen festzustellenden Umfang Gebrauch zu
machen. Endlich Haben wir uns mit der inter¬
nationalen Kontrolle der Rüstungen einverstan¬
den erklärt , sofern sie sich für alle Staaten gleich¬
mäßig auswirkt , ja wir haben sogar angeboten.
bet gleicher Bereitwilligkeit öer anderen Staaten
unsere politischen Verbände dieser Kontrolle mit
zu unterstellen, um ihren unmilitärischen
Charakter vor aller Welt zu beweisen .

Ist das eine Aufrüstung Deutschlands? Die
hochgerüsteten Staaten rüsten weiter und statt
von ihrer Abrüstung sprechen sie von ihrer
Sicherheit. Man will , ohne mit einer effektiven
Abrüstung zu beginnen, erst die Kontrolle auf¬
bauen. Ja , manche ausländischen Presseorgane
scheinen sogar den Gedanken propagieren zu
wollen , daß die abgerüsteten Staaten vor allem
weiteren Schritten in der Abrüstungsfrage erst
einer Art Vorkontrolle unterworfen werden
müßten. Daß ist eine Verschiebung des
Abrüstungsproblems . Die Verwirk¬
lichung solcher Pläne wäre eine völlige Un¬
möglichkeit.

Die hochgerüsteten Staaten sind am wenigsten
berechtigt zu dekretieren, was als Abrüstung zu
gelten hat : vielmehr kommt es weit eher dar¬
auf an , was Deutschland und den anderen ab¬
gerüsteten Staaten als Abrüstung genügt.

Es gibt schließlich nur die eine Alternative :
Verwirklichung der Gleichberechtignng oder
Zusammenbruch der ganzen Abrüstungsidee ,
für deffen ««absehbare Folgen nicht Deutsch¬

land die Verantwortung tragen würde.

# Berlin . 16. Sept .
Vom Kr-editausschuß und Vorstand der . Oeffa

wurden in der letzten Woche , wie das Reichs-
arbeitsmintsterium mittetlt . im Rahmen des
neuen Arbeitsbefchafsungsprogrammsder Reichs¬
regierung weitere Darlehen im Ge¬
samtbeträge von rund 50 Millionen
Reichsmark bewilligt.

Ein wesentlicher Teil hiervon entfällt auf Maß¬
nahmen der Reichswasserstraßenverwaltung. So
wurden für den Weiterbau des Mittellandkanals
10,8 Mill . Rm. , für die Elbstromregulierung 2,0
Mill . Rm. . für den Ausbau des Dortmund -Ems-
Kanals auf öer Strecke Herne-Dattel 6 Mill . Rm .
und für den Ausbau des Ihle -Kanals 270 000
Reichsmark bereitgestellt . Durch Gewährung
eines Darlehens von 9 .3 Mill . Rm. an die Harz-

Jch könnte es nur bedauern , wenn man die Me¬
thode des Messens mit zweierlei Maß auf etwas
auch auwenden wollte, auf die Frage der deutsch-
österreichischen Beziehungen . Man gibt sich im
Ausland vielfach den Anschein , darüber entrüstet zu
fein, daß die innerpolitische Entwicklung in Oester¬
reich auf das

Verhältnis des Reichs zu Oesterreich
nicht ohne Auswirkungen geblieben ist. Man will
in dieser Tatsache sogar eine unzulängliche Ein¬
mischung des Reichs in die innerpolitischen Ver¬
hältnisse eines anderen Staates sehen . Don man¬
chen Stellen aus sind die wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Röte Oesterreichs 14 Jahr « lang dazu aus¬
genutzt worden , um ihm politische Fesseln anzu¬
legen. Oesterreich ist für manche Staaten offenbar
nur eine interessante Figur im politischen Schach¬
sniel Europas. Für uns Deutsche ist das Problem
Oesterreich von anderer Art. Wir sehen im deut¬
schen Volke Oesterreichs einen Teil unseres eignren
Volkes. Niemand kann deshalb von uns erwarten,
daß wir der Entwicklung der Dinge in Oesterreich
gleichgültig zufchauen oder daß wir sympathisieren
mit einem österreichischen Regime , unter dem ge¬
rade das entrechtet wird , was das deutsche Volk
heute mit neuem Mut und neuer Zuversicht erfüllt .

Die Reichsregierung denkt nicht daran , sich in
die innerpolitischen Verhältnisse Oesterreichs cin -
zumischen. Gerade weil wir überzeugt sind , baß
die österreichische Entwicklung nur den Weg gehen
kann , der durch die Tatsache des Deutschtumsder
österreichischen Bevölkerung bestimmt wird , liegt
uns die Absicht einer gewaltsamen Einmischung
oder irgend einer Verletzung vertraglicher Bin¬
dungen vollkommen fern . Wir müssen fordern,
daß unberechtigte Einmischungen anderer Länder
in die Auseinandersetzungen zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich unterbleiben.

So wenig erfreulich heute die Gesamtlage der
europäischen Politik erscheinen mag , Deutschland
sieht der kommenden Entwicklung mit Zuversicht
entgegen . Gestützt aus die wieöererweckte innere
Kraft und Geschlossenheit des Volkes, werden
wir unser Ziel verfolgen, diesem Volk inmitten
der anderen Völker ein Leben in Frieden und
Ehre zu sichern. Ruhe und Vertrauen werden
erst wiederkehren, wenn die Diskriminierung
Deutschlands und der anderen entrechteten Staa¬
ten beseitigt ist . An dieser Wahrheit werden
auch alle die Vorurteile gegen das neue Deutsch¬
land zunichte werden, wie sie offensichtlich noch
vielfach k »stehen.
So zweifle ich nicht, daß z.B . das unsinnige Ge¬

rede des Auslands über rein innerdeutsche

Wasserwerke der Provinz Hannover wurde der
Bau der 250 Km . langen Wasserleitung von der
Söse-Talsperre nach Bremen ermöglicht .

Ferner wurden namhafte Mittel für die Oft¬
mark bereittzestellt. So erhielt die Stadt Bres¬
lau Darlehen im Betrage von rund 1,0 Mill .
Reichsmark , die zum Teil für die Herstellung
von Entwässerungsanlagen. zum Teil für Jn -
siandsetzungs - und Erwciterungsarbeiten an
öffentlichen Gebäuden, insbesondere Kranken¬
häusern und an Brücken bestimmt sind .

Weiter wurden für eine Reihe arbelismarkt -
politisch und wirtschaftlich bedeutsamer Arbeiten
in öer Provinz Brandenburg rund 3 Mill . Rm.,in der Rheiuprovinz 2,5 Mill . Rm. . in Bayern
rund 2,2 Mill. Rm., in Sachsen rund 1,4 Mil:
Reichsmark u . in Anhalt rund 0,5 Mill . Rm. be¬
willigt.

. .
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An Stelle schwerer Geschütze eine Markierung '
täte !.

Ein Bild von den Uefcurgen der ostpreuLisrd00
Reichswehr in der Gegend von Dorkchoiun. A?
Stelle der schweren Geschütze , die Deutschla«“
durch den Versailler Vertrag verboten sind, werde0

Markierungstafeln errichtet .

Dinge, wie die sogen. Judenfrage schnell t>°*'
stummen wird , wenn man erkennt, daß die »o«
wendige Säuberung des öffentlichen Leben «
wohl vorübergehend in Einzelfällen persönlE
Härten mit sich bringen konnte , daß sie ave,doch nur dazu diente , um in Deutschland *tc
Herrschaft von Recht und Gesetz umso unerschiü
terlicher zu festigen . Das Ausland wird
aufhören, den Lügenberichten deutscher EmigraN'
ten das Ohr zu leihen̂ ihre Brnnnenvergistu »g
zu begünstigen und der Meinung von Leute«
Achtung zu schenken , die einem Deutschlau 0
nachtrauern, in dem sie sich auf Kosten des Bob
kes bereichern konnten . Statt dessen wird m«"
das Deutschland von heute kennen lernen : •: »*
stolzes unabhängiges und friedliebendes Deutsch
land, ein Deutschland , das zwar die andere«
Länder nicht nach leeren Sympathiekundgeb""'
gen , sondern nach ihren Handlungen beurteile «
wird, das aber
stets zu anfrichtiger Z«fa>mmenarbeit bereit ist-

Di-e fremden Länder muffen und werden ***
kennen , welchen Gewinn es auch für sie bedeute«
in öer vom Volkskanzler Adolf Hitler geführte "
Negierung einer Regierungsgewalt gegenüber
zustehen , die nicht mehr ein Spielball zerrisse"«'
politischer Meinungen , widerstrebender wirtz
schaftlicher Kräfte und zufälliger Strömungen
des politischen Lebens ist . sondern nach feste"
Grundsätzen und offenen erklärten Absichten du
Geschichte ihres Landes leitet. So wird im Au«"
land schließlich allgemein die Auffassung Musi" '
linis Zustimmung finden : „Deutschland ist da iv>
Herzen Europas , mit seiner gewaltigen Bcvött^rung von 65 Millionen Menschen, mit seiner
schichte, seiner Kultur , seinen Notwendigkeit 0"
eine wahrhaft europäische Politik mit dem SW
der Errichtung des Friedens kann man nich
ohne und noch weniger gegen Deutsch!«"0

I machen .
"

Arbeitsbeschaffung marschiert.
Weitere SO Millionen von der Oeffa bewilligt.

Die „Pyramide"
Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt

enthält in ihrer morgigen Ausgabe folgende Beiträge :
Das Ende der auonomen mittelalterlichen Tafel¬
malerei im Bodenseegebiet. Bon Dr . Gerda Kircher
in Karlsruhe. — Heinrich Hebting. Von Alexander
Schaible in Ruvigliana . — Drei Geschichten um
Hebel . Hebel am Scheidewege (Schluß) . Von Aenne
Fach-Kaiser in Zell i . W . — Deine Lasten . Bon Max

Bittrich in Freiburg i . Br .

Bad . Staatscheater.
Fidelio von Beethoven .

Es ist unbestreillich. daß sich nach einer langen
Darstellungspaüse nicht nur der Vühnenkörper
wieder eingewöhnen muß, auch der B e f u ch e r be¬
darf einer neuen Eingewöhnung , eines geübten
Einhörens, eines sich Anpassens an die eigenen
Vedingniffe dühnenkünstlertschen Mitlöbens . Aus
diesen Gründen wohl erschien der erste Teil der
neueingeiibten Oper Fidelio merkwürdig matt im
Eesamteindruck. Dazu kommt allerdings, daß der
miserable Text , den Beethoven in den tragischen
Szenen völlig vergessen macht , in den Expositions-
fzenen des ersten Aufzugs bis zur Aergerltchkeit
am Bollgenutz stört. Der Gipfel der Eröffnungs -
auffiihrung wurde in der Leonore-Ouvertüre er¬
reicht und dann die Hochstimmung in einem wahr¬
haft dionysischen Schwung durchgehalten bis zum
jubelnden Ende. Im äußeren Bühnenbild war ge¬
gen früher kaum was geändert , dagegen erfuhren
tn der Einübung durch Intendant Himmighoffen
die Gruppen eine Bereicherung und stärkere Be¬
weglichkeit. Daß dabei die Anteilbewegungen der
Massen zuweilen noch allzugleichmäßig und damit
unnatürlich wirkten , wird sich schon ändern , denn
man merkte untrüglich , daß hier die entsprechen¬
den Anordnungen gegeben sind. Das Schlußbild
war besonders schön gestellt und rundete sich tn
natürlichem Fluß zum wirkungsstarken Huldigungs¬
bild . Hier erwuchs neben dem Gefangenenchor der

Chorherren dem Ensemble eine stolze Aufgabe , die
toenit auch mit einem von Takt zu Takt steigendem
Erfolg gelöst wurde . Die neuen Kapellmeister , die
im Laufe der Jahrzehnte durch die Karlsruher
Spielpläne gezogen find , haben es mit unserm
prachtvollen Orchester nicht allzu schwer. Sie legen
sich in ein gutgemachtes Bett. Natürlich dürfen die
Generalissimi darin nicht schlafen . Das tat nun
denn lder neue Mann, Klaus Nettstraeter . wahr¬
haftig nicht, wie oben und auch im Vorbericht er¬
wähnt . Die Leitung von Pult zur Bühne blieb
ebenfalls wach und lebendig. Wie schon bei der
Zauberflöte hat Nettstraeter bewiesen, daß er das
Alte bewahrt mit Treue , die weitere Forderung
aus dem angeschlagenen Eoethewort wird in der
Aufgeschlossenheit gegenüber Neuem noch hin¬
reichend zu beweisen Gelegenheit sein. Die Som¬
merpause hat der Stimme der Fine Roich -Dörich
hörbar wohlgetan ; die vorher manchmal bemerkte
Schrille und Schärfe ist verschwunden. Ihr Fidelio
erstrahlte , stimmlich in Kraft und Schöne, ihre
Darstellung war groß und edel. Sie beherrschte,
wie es in der Natur der Sache liegt , deu Abend in
soltstischer Beziehung . Ausgezeichnet verkörperte
Elfe Schulz die Marzellin « sowohl darstellerisch
wie gesangsmäßig . Das war sogar zu bemerken,als ihr Heller und klingender Sopran in der Schluß¬
chormasse mühelos durchschwang . Carsten Oerner
neigte , wie schon mehrfach zu beobachten, in seinem
Kolvortageromanscheusal zur Karikatur : glücklicher¬
weise wurde man durch seinen eindringlich drama¬
tischen Bortrag daran gehindert , anzunehmen , man
habe ein Eroteskspiel vor sich . Adolf Schöpfltn
läßt sich durch feine schauspielerische Begabung gern
verleiten , seinen Figuren wie z . B . seinem Daland
im Holländer , so auch seinem Kerkermeister Rocco
eine fernliegende Charakteristik zu geben. Dagegen
fiel angenehm auf , wie stark und ganz neu beleuch¬
tend er darstellerisch seine seelische Umkehr bei der
Ankündigung des Ministers im Kerker zum star¬
ken Ausdruck brachte. Hier auch noch eine Be¬
merkung zur Regie . Das war ganz vortrefflich , daß
mit dem ersten Trompetenstoß ein Lichtstreif in
die Kerkernacht einschoß. Bekannt Theo Strack als
Flore'stan : er kämpfte sich erst allmählich durch ,
ebenso anerkannt Franz Schuster als Minister .
Noch sollen lohend erwähnt fein der gewandte
Jaquino Robert Kiefers und der 'Gefangenensolist
Eugen Kalnbach.

„Es wird schon gehn"
, singt Gottfried Kellers

Lerche in den neuen Frühling ! —o.

Das Schauspiel begrünt .
(Vorbericht.)

Mit dem seit Jahren von den Bühnen verschwun¬
denen , neueingeübten deutschen Trauerspiel Ag¬
nes Bernauer von Fr . Chr . Hebbel tat das
Karlsruher Schauspiel seinen klassischen Auftakt .
Die in der Idee überzeugende, das Gefühl des ein¬
fachen Menschen jedoch in Zwiespalt reißende Tra¬
gödie über Liebe und Staatsrecht verfehlte ihren
tiefen Eindruck auf die gespannt lauschende Zu¬
hörerschaft nicht, zumal mit der neuen jugendlichen
Heldin Elfriede Paust als Titelgestalt bei der
durchgreifenden Regie Felix Bauinbachs dieser Be¬
ginn des neuen Spieljahrs die Vortrefflichkeit un¬
seres Schauspielkörpers neuerlich bestätigte .

Die klar gegliederten und bewegten Szenen
feffelten das Haus in fühlbarer Gespanntheit
bis zu dem dramatisch besonders geglückten
Schluß. Lebhafter Beifall rief die Hauptspieler
mit dem Regisseur mehrfach vor die Rampe.

Borträge zur Grenzlandmesse .
Baden als Grenzland .

Im Rahmen der Vorträge , die das Kultus¬
ministerium anläßlich der Grenzlandmesse ver¬
anstaltet, sprach am Donnerstag abend Pro¬
fessor Metz aus Innsbruck über Baden als
Grenzland . Professor Metz, der gebürtiger Bad-
ner ist , stellte dabei die kulturellen Aufgaben
unserer Heimat in den Vordergrund . Am Be¬
ginn der Veranstaltung hieß Ministerialrat Pro¬
fessor Fehrle die Erschienenen willkommen . Dann
führte Prof . Metz etwa f olgendes aus : Unter
napoleontschem Einfluß ging das Gefühl in
Baden als Vorposten des Reiches ziemlich ver¬
loren und die Gründung des Grotzherzogtums
Baden war konträr der Entwicklung zum Reich.
Dieses neue Gebilde war aber schon in seiner
geographischen Gestaltung ein Unding und ein
Wiederspruch gegen alles Gewesene . Früher gin¬
gen alle kulturellen Bindungen über den Rhein.
Diese Bindungen zerriß man durch die Rhein¬
grenze und dieser Riß geht bis auf den heutigen
Tag durch das Land und seine Kultur und Wirt¬
schaft . Durch seine Gestalt aber ist dem Lande
Baden seine Politik schon vorgeschrieben , denn
es war nur lebensfähig im Anschluß an das
Reich. Das Reich von 1870 war in seiner poli¬

tischen Gestaltung nach westisch -französischen
sichtspunkten ausgebaut:

Sät ‘ ' alles Leben basierte «^
den Sündern und nicht auf den zusammengehörig
gen Volksteilen . Baden fiel die Aufgabe
nicht rein badische Kultur zu treiben, sonder"
oberrheinische . Die Wirtschaft überschritt du
Rheingrenze, aber es ist merkwürdig, es kam t*
keinem eigentlichen Konkurrenzkampf, da sich
beiden Wirtschaften vorzüglich ergänzten """
sich nicht in den Weg kamen . Aber auch h>°
herrschte nicht planvolle Gestaltung : der Liv°
ralismus hatte dafür kein Verständnis . 1»gwurde das, was hier langsam ansing, sich wied°
zusammenzusinden , wieder auseinander gerissi" '

Heute möchte man manchmal gern« eine
grifssverwirrung mit dem Wort „Grenzla"0
anrichten , denn es schließt in gewissem Sin "
eine Beschränkung und ein Aufgeben der Land0
leute jenseits der Grenze ein . In der WirkUw
keit sollte aber das Grenzland eine Etappe i 0' jfür die Front der abgetrennten Gebiete . U"-
hier liegen auch die kulturellen AufgabenBaden
für die Zukunft : es hat das Elsaß in seine >"
Kampf für sein Deutschtum zu unterstützen.
Wirkungsbereich badischer Städte muß überdri
Rahmen des rein badischen hinausgehen, h '

, .weggreifen über den Rhein . Denn es ist für
Wirkung im Auslande weniger wichtig, was ‘
Berlin getätigt wird, als das, was im unmittri
baren Nachbarlande paffiert. (Der Redner
tonte, was für ein ungeheurer Eindruck es T";
die Oesterreichcr war , als sie, die immer
den Partikularismus in Bayern in ser"0,
schlimmsten Form sahen , sich nun au? einw",
einem geeinten Volk gegenüber fanden.)
fragt sich nun , ob Baden die angedeuteten 2M
gaben im Namen des Reiches übernehmenEs darf hier nicht eine planlose Zentralisier »"'
herrschen , höchstens im Grundwillen . Alles «"
dere aber mutz aus der Eigenart des Landes
wachsen. So gehört Baden zum Deutschen R ° '?'
immer noch aber gehört das Elsaß zu Deutsch!«""'

In seinem Schlußwort betonte der Red" 0 '
welchen ungeheuren Eindruck die Maßnahi"0
und Gedanken öer neuen Führung überall ^gutgesinnten Ausland gemacht haben . Man 0"
vollkommenes Verständnis dafür, daß der K «"°
ler alle Deutschen in einem Reich zusami" 0"
lassen will und ist beruhigt, daß niemand dar«
denkt, sich durch imperialistische Erober""«
fremde Volksteile einzuverleiben.
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.n diesem kleinen Fürstentum , wo nur das
Glücksspiel herrscht , und der Herrscher nur ein
Aushängeschild ist , der statt einer Krone viel
krcchtigter eine Roulettescheibe am Haupt trüge,?ut an erster Stelle der Borrechte des Adels
u^ V̂orrecht des Glückes .

^ ie Glücksgöttin ernennt dort für Tage und
suchen die Fürsten , Grafen und Adeligen nach
.An eigenen Launen, und der nämliche , der in
nöeren Ländern in der Nähe des Thrones ge-

, ? ^en wurde, ist hier entrechtet , und was das
lZarrste ist , er anerkennt die Rechtmäßigkeit

Girier Entrechtung.
« Fortuna hat Richard Wells, den Scheckfälscher ,' redjtbetrüger, zu ihrem Auserkorenen gemacht
,̂ Ud die ganze vornehme Gesellschaft Monte
>arloZ^ die englischen Peers und Peereses,
.uuzösischer und merowingischer Adel , wett-
lierten um d

' ' Gesellschaft dieses schäbigen Be¬
zügers, der nicht einmal imstande war , einen

mit der Würde eines Kellners zu tragen ,
den Lokalblättern spielten die Empfänge

..
" Mister Richard Wells immer die Rolle der'Zusammenkunft der ersten Gesellschaft der Ri-

Ulera - Society.
, leicht wäre es gewesen , über das Vor -
eben und die Qualitäten des Mannes kurzer-ia »d aus England Auskunft zu erhalten und
mt Verhalten darnach einzurichten . Aber nie -

.
'uanbxM fiel es ein , nach der Bergangenheit zu
(urschen, solange man bei den Dinners des Mi -
. rr Wells die teuersten Delikatessen aufgetischt
rkam,' und jeder einzelne seiner Gäste hoffte,

, ° u dem Gastgeber in die Geheimnisse des Rou-'»espiels eingeweiht zu werden- Nur die Bank
,Nr völlig darüber im klaren, wie es sich mit
^ ells verhielt.Seit jeher funktioniert öas Spionagesystem
.
""gezeichnet. Die Bankleitung hatte ihre Kor-

srsponöenten auf der ganzen Welt, und wer
,unner in den Sälen auftauchte , über den hatte
, ,fr Bank innerhalb von acht - Tagen eine aus -
uprliche Lebensbeschreibung , war über Fa -
Miennerhältnisse, seine Vermögenslage auf
M hefte informiert / ünö darnach erging ' die
Weisung an die Bediensteten, mit ihren Ver-
EUgungen sparsam oder freigebig umzugehen.

A Ende des Jahres 1891 verließ Wells
s Gnte Carlo , nachdem er seinen Freunden vor-

versichert hatte, daß er im nächsten Jahr
lederkehren und die Bank doppelt so oft
Wen werde wie Heuer,

v ^ as heißt bas eigentlich : die Bank brechen ?
W Jahre 1891 s ang man in allen englisch
Zechenden Ländern der Welt den Gassenhauer :
' * * man who broke the banks in Monte Carlo.

"
Gassenhauer war auf Wells Erfolge in

füllte Carlo gedichtet, doch die wenigsten , die
sangen , wußten eigentlich , worum es sich

In den Verbrecherquartieren Londons
sj

'tü sich mohl so mancher gedacht haben, daß es
d^ um einen großen Bankräuber handelt, bei

öer glückliche Operateur den ganzen Bank-
ergattert hat.

zn
^ ie damals noch nicht so zahlreichen Besucher

h ^ üte Carlos jedoch wußten, daß es sich darum
Modelt, daß Wells die Bank gesprengt hatte-

wußten sie das nicht, was eigentlich in
Wte Carlo „Bank sprengen" genannt wird,

^üeder' Tisch wird täglich am Anfang des
^ elez mit gewissen Barmitteln dotiert . In
^ " Vorkriegszeiten erhielt jeder Roulette -Tisch

Francs und jeder trente-de -quarante -
N 240 000 Francs Spielkapital ,

gelang es nun einem glücklichen Spieler , diese
d-^ reserven der Bank zu erschöpfen, so machte
g? Bank aus Reklamegründen daraus einen
tz

° « en Lärm. Diener liefen hin und her, es
y„v °en Glockensignale gegeben , und das Spiel
f

’ 10 Minuten unterbrochen, um neues Kapital
^ » schaffen . Dann hieß es : die Bank ist

^ rengt worden!
den Zeiten , als es in Deutschland noch

K,
' ?,lbanken gab , wurde sogar eine viel ein -

svollere Zeremonie anläßlich solcher Ge -
»Meiten veranstaltet !

es dem Spieler gelang, drei Tages -
iy,,^nonen des Spieltisches zu gewinnen, so
Xesn

^ öas Spiel an diesem Tisch für den Tag
>ib ?

rt und eine große schwarze Trauerbecke
das grüne Tuch gebreitet,

dg 1 war natürlich eine mächtige Reklame,
dj » wllte jedoch nicht nur Reklamezwecken

n. sondern öas Spiel wurde auch vorsichts-
d^ 7,

Er an solchen Tischen nicht mehr gepslegt ,
die Bank vermutete, daß nicht allein das^ ihre Niederlage verschuldet habe , sondern

» in ^ olleicht gewisse mechanische Manipulatio -
tz, im Rouletterad dem glücklichen Spieler

Steile sicherten, die bei Fortführung des Spie -

Dietrich
Kaiserstr. 179 a , Ecke mnsirafie

les am selben Tisch für die Bank gefährlich
werden könnten.

In der Nachkriegszeit wurden die Dotationen
der einzelnen Spieltische , der Geldentwertung
entsprechend , erhöht. Jeder Roulettetisch erhielt
jetzt in den allgemein zugänglichen Spielsälen,
in der sogenannten „Küche " bei Spielbeginn
300 000 Francs und bei den trente -de - quarante -
Tischen 800 000 Francs .

Wells gelang es nun , während der Spiel -
saison 1891 die Bank insgesamt zwölfmal zu

sprengen und dreißig- bis sünfundreißigmal
beinahe zu sprengen.

Authentisches über seine Gewinne läßt sich
zwar nicht feststellen, aber aus diesen Daten
rekonstruieren. Darnach müßte Wells während
der Spielsaison 1891 ungefähr 2 )4 Millionen '
Francs der Bank öavongetragen haben .

Das Glück dieses Mannes war allerdings
manchesmal unheimlich . Eines Tages kam er
in der Frühe zum Spieltisch , nahm 1000 Francs
in die Hand und richtete an eine neben ihm

Oer Aufbau des Reichsnährstandes
Maßnahmen zur Markt - und Preisregelung

für landwirtfchaft
: - : Berlin , 16. Scpt .

Die Reichsregierung hat das folgende vom
13. September 1933 datierte Gesetz beschlossen ,
das hiermit verkündet wird :

8 1.
1 - Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft wird ermächtigt , über den A u f-
bau des Standes der deutschen Land¬
wirtschaft (Reichsnährstand) eine vorläufige
Regelung zu treffen.

2. Die deutsche Landwirtschaft im Sinne die¬
ses Gesetzes umfaßt auch Holzwirtschaft , Garten¬
bau , Fischerei und Jagd : zum Reichsnährstand
gehören auch die landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften, der Landhanöel (Groß - und Klein¬
handel) und die Be- und Verarbeiter von land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen .

8 2 .
Der Reichsminister für Ernährung und Land¬

wirtschaft kann den Reichsnährstand oder ein¬
zelne ' seiner Gruppest ermächtigen , die Erzeu¬
gung , den Absatz sowie die Preise Und Preise
spannen von landwirkschäftlichest Erzeugnissen
zu regeln, wenn dies unter Würdigung der Be¬
lange der Gesamtwirtschaft und des Gemein¬
wohls geboten erscheint .

8 3.
Der Reichsminister für Ernährung und Land¬

wirtschaft kann zur Regelung der Erzeugung
des Absatzes sowie der Preise und Preisspannen
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen Gruppen
und Angehörige des Reichsnährstandes und
sonstige Unternehmen und Einrichtungen, die
landwirtschaftliche Erzeugnisse Herstellen oder
vertreiben , zusammenschließen oder an be¬
stehende derartige Zusammenschlüsse anschließen ,wenn der Zusammenschluß oder Anschluß unter
Würdigung der Belange der Gesamtwirtschaft
und des Gemeinwohls geboten erscheint.

8 4.
Macht der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft von den Befugnissen der 8 2 oder
3 Gebrauch , so hat er Aufsichts- und Eingriffs¬
befugnisse.

8 8.
Der Reichsminister für Ernährung und Land¬

wirtschaft kann die ihm nach 8 2—4 zustehenden
Befugnisse im Einzellfall Beauftragten über¬
tragen.

8 6.
Eine Entschädigung durch öas Reich wegeneines Schadens, der durch eine Maßnahme auf

Grund dieses Gesetzes entsteht , wird nicht ge¬
währt.

8 7.
Als landwirtschaftliche Erzeugnisse im Sinne

dieses Gesetzes gelten auch die aus ihnen durch
Be- oder Verarbeitung oder Weiterverarbei¬
tung gewonnenen Erzeugnisse , soweit sie zum
Geschäftsbereich des Rcichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft gehören.

8 8.
Die Vorschriften des Kapitels V des 8. Teils

der Verordnung des Reichspräsidenten zur
Sicherung von Wirtschaft und Finanzen vom
1 - Dezember 1930 ( Reichsgesetzblatt I Seite 517
bis 602) , des Gesetzes über Errichtung von
Zwangskartellen vom 16. Juli 1933 (Reichs -
gesetzblat I Seite 488 ) und des 8 38 des Milch -
gesetzes in der Fassung des zweiten Gesetzes
zur Aenöerung des Milchgesetzes vom 20. Juli
1933 (Reichsgesetzblatt I Seite 627) bleiben un¬
berührt .

8 9.
1 . Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft kann bestimmen , daß mit Ge¬
fängnis und mit Geldstrafe bis zu 100 000 RM .

liche Erzeugnisse.
oder mit einer dieser Strafen bestraftwird, wer
den auf Grund dieses Gesetzes erlassenen Vor¬
schriften zuwiderhandelt.

2. Er kann ferner bestimmen , daß die Fort¬
führung von Betrieben untersagt werden kann ,
wenn wegen einer Zuwiderhandlung gegen eine
auf Grund dieses Gesetzes erlassene Vorschrift
rechtskräftig auf Strafe erkannt worden ist .

8 10 .
1. Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft erläßt die zur Durchführung
dieses Gesetzes erforderlichen Rechtsverordnun¬
gen und allgemeinen Verwaltungsvorschriften.
Er kann auch Vorschriften ergänzenden Inhalts
erlassen .

2. Er kann zur Durchführung der auf Grund
der 8 2—4 erlassenen Anordnungen Bestimmun¬
gen über die Anwendung von polizeilichem
Zwang nach Maßgabe der Lanöesgesetze treffen.

B e r l i n, den 13 , September 1933.
Der Reichskanzler gez . Adolf Hitler .

Mis Reichsminister für (Ernährung und Land¬
wirtschaft gez . D a r r &.

*

Amtlich wird dazu erklärt :
Die Reichsregierung betrachtete die in diesem

Gesetz geschaffene Regelung als eine Beson¬
derheit , die die einzigartige Lage der Land¬
wirtschaft und namentlich des Bauernstandes
fordert. Sie hat nicht die Absicht , für die übrige
Wirtschaft eine gleiche gesetzliche Regelung zu
treffen.

Gesetz über den
Zusammenschluß von Mühlen .

Die Reichsregieruug hat außerdem ein Gesetz
beschlossen , wonach der Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft zur Regelung
der Verwertung von inländischem
Roggen oder Weizen Mühlen , die Roggen
oder Weizen verarbeiten oder verarbeitet haben ,
zusammenschließen kann . Er kann ferner Vor¬
schriften darüber erlassen , 1. unter welchen Vor¬
aussetzungen der Betrieb einer Mühle erlaubt ist.
2 . unter welchen Voraussetzungen eine neue
Mühle errichtet oder der Geschäftsbetrieb oder
die Leistungsfähigkeit bestehender Mühlen er¬
weitert werden darf, 3 . in welcher Weise der Um¬
fang der Ausnutzung bestehender Mühlen zu
regeln ist.

Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft erläßt die zur Durchführung dieses
Gesetzes erforderlichen Rechts - und Verwaltungs¬
verordnungen. Er kann auch Vorschriften er¬
gänzenden Inhalts erlassen . Er kann insbeson¬
dere 1 . die Rechte und Pflichten der Mitglieder
und die übrigen Rechtsverhältnisse der Zufam-
menschlü'"e regeln und bestimmen , daß die Zu¬
sammenschlüsse rechtsfähig sind : 2. Betriebe an
« inen bereits bestehenden Zusammenschluß von
Betrieben gleicher Art anschließen und hierbei die
Rechte und Pflichten der Mitglieder auch abwei¬
chend von den vertraglichen Vereinbar » !, «»- '
regeln : 3. bestimmen , ob und in welcher Weise
die übrigen an dem Getreideumschlag beteiligten
Wirtschaftskreise in den Zusammenschlüssen ver¬
treten sein sollen : 4 . bestimmen , in welchen Men¬
gen die einzelnen Mühlen innerhalb eines be¬
stimmten Zeitraumes inländischen Roggen oder
Weizen kaufen und verarbeiten und welchen
Preis sie für den Roggen oder Weizen zahlen
müssen : 6. bestimmen , zu welchen Preisen di«
einzelnen Mühlen die Erzeugnisse aus Roggen
oder Weizen verkaufen müssen.

stehende Dame die Frage , ob sie wisse , wer er
sei.

Sie beeilte sich, diese Frage zu beantworten :
Oh , wer kennt Sie denn hier nicht, Mister
Wells ! Nun , dann werde ich Ihnen zeigen , baß
ich mit diesen 1000 Francs die Bank innerhalb
einer halben Stunde sprengen werde .

Und richtig ! In der dreißigsten Minute
seines Spiels waren die Barreserven der Bank
erschöpft!

Wells hatte beinahe wie ein Mathematiker,
noch besser ein Schachspieler , die Züge ganz
genau vorausgesagt , die er benötigen wird, um
die Bank matt zu setzen .

Anfangs des Jahres 1892 kehrte Wells wieder
nach Monto Carlo zurück. Dank des Gassenhauers :
„The man who broke the banks in Monte Carlo" ,
war er damals in zwei Erdteilen wohlbekannt .

Ms er in Monte Carlo im Hotel de Paris ein-
traf, frohlockte die Gesellschaft der Meerbäder .
Schon der alte Blanc pflegte zu sagen : „Der
Mensch , der heute die Bank bricht, wird morgen
von der Bank gebrochen werden ."

So hoffte auch jetzt die Bankleitung . Wells bald
zur Herausgabe der gewonnenen Unsummen zu
zwingen . Diesmal kam Wells mit feiner eigenen
Jacht nach Monte Carlo.

„Palais Royal" hieß fein Schiff und beherbergte
60 Gäste . Ein Fest jagte das andere , und Wells
wurde täglich eitler und eitler. 2n Eastmählern
war er freigebig und verschwenderisch : hingegen
gab er keinem Bittsteller auch nur einen Sous.

Selbst seine intimsten Freunde , die zu seinem
ständigen „Hofstaat" gehörten , versuchten ver¬
gebens , ihn auch nur um einen 1000-Francs -Schein
leichter zu machen .

Manchmal wurden verzweifelte Versuche gemacht,
von ihm Geld zu erzwingen . Eine Frau in tiefer
Trauer warf sich , gerade als er ins Hotel de Paris
heimkehren wollte , vor feine Füße und schrie hyste¬
risch auf : „Sie haben mein Geld gewonnen , ich
habe es gesehen . Die 130 000 Francs , die ich heute
verloren habe , wurden Ihnen ausbezahlt. Es ist
mein Geld, Sie müssen es mir zurllckgeben !"

Wells versetzte ihr einen Fußtritt , schimpfte in
seiner gemeinen Art und verschwand in -den Mar¬
morhallen des Hotels .

Einen Tag später stellte ihn ein Franzose aus
Gaskogne und deklamierte ihm vor : „ Ich hübe die
Mitgift meiner Tochter verloren , 50 000 Francs.
Sie haben das Geld gewonnen . Geben Sie es mir
sofort zurück !"

Vor diesem Mann erschrak Wells und flüchtete
in die Büros der Bank.

Ueberhaupt hatte er vor Attentaten eine höl¬
lische Angst und sah es darum gern , wenn seine
Freunde ihn ständig auf allen Wegen begleiteten .

Im Oktober 1892 versprach er bei einem lustigen
Diner abends eine große Vorstellung und Lektion
zu erteilen , wie man die Bank breche .

Und da versagte der Zauber . Er verlor jeden
Coup, den er spielte , und verließ wankend das
Kasinogebäude , nachdem er an diesem Tag
800 000 Francs der Bank zurückerstattet hatte .
So ging es am zweiten, am dritten, am vierten
Tag, und innerhalb einer Woche hatte die

Bank ihr Geld zurückerhalten .
Wells ließ alles liegen und stehen , selbst seine
Dampferjacht im Hafen der Condamine , und seine
zurückgelassene Gesellschaft erfuhr einige Tage spä¬
ter , daß er in Marseille wegen Betrügereien ver¬
haftet wurde .

Die Sache war sehr unangenehm , denn Wells
hatte in Monte Carlo Freundschaften geknüpft, die
ihm in die höchste englische und französische Gesell¬
schaft Eingang verschafften.

Er knüpfte jedoch nicht nur Bekanntschaften, son¬
dern auch geschäftliche Verbindungen . Denn seinen
Ruhm als Besieger der Spielbank benutzte er dazu,um seine Gesellschaft zu bewegen, in seine ver¬
schiedenen Patente große Geldsummen zu investie¬
ren.

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe.)
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Badische Rundschau.
Gewitter im Gchwarzwald .

Ergiebige Niederschläge.
Die im Luftozean seit einigen Tagen einge¬tretenen Tcmveraturgegcnsätze, die über -das

verflossene Wochenende schon zu einem lebhaften
Kampf in Sen Luftschichten geführt statten, sinü
ans Sie Mitte Ses September erneut akut gc-worSen unS haben sich in ihrem Zusammenprall
explosiv geäußert, Warmluft unS Kaltlust stietzenauseinander unS fanden sich nicht ohne Reiüuna
zusammen . Es «ab ein handfestes Gewitter . das
plötzlich — man traute seinen Ohren nicht, Senn
man war Sieses Geräusches aus Sen stabilen
Sommerwochen ganz entwöhnt — in Ser Nachtans Donnerstag sich erhob . Die Unwetter setztenmit schweren Reaenfällen ein , Sie böenartig,teilweise stürmisch auftraten . Eine Landschaft,Sie wochenlana gedürstet hatte , so« gierig Sas
kostbare Naß auf.

Am Donnerstaa setzte sich Sann Sie Gemalt
Ser Unwetter verschärft fort . Die Reaenfällcwurden zn einem richtiaen Unwetter mit wol -
kenbruchartiaen, vom WinS aeveitschten Jagen
von Wassermassen , Sic ans der Schlagseite Surch
Sie besten Fenster Srückten . Die bei Sen Nacht-
«eivittern schon eingeströmic , Kaltluft hatte mit
Nachreaen am Donnerstaa ovrmittag auch viel¬
fach eine starke Einnebcluna Ser Hochlaaen zur
Folge , Sie aber nur vorüberaehenö mar. Zu
einer scharfen stänöiaeu Abkühluna ist es icSen-
falls bisher nicht gekommen , auch nicht zu an¬
haltenden Reaenfällen, vielmehr setzte sich
zwischeuSurch immer wieder herrliche Spät -
fommersonne . warm Surch. Die Niederschläge
waren für Sie aanze Natur ein Labsal , Für Sie
Landwirtschaft sind sie GolS wert nnS können Sa
an Ser Ernte Ser Hackfrüchte noch manches ver¬
bessern , vor allem in Sen Lehmböden un» Sen
Hochlaaen , wo die Reife Ser Wintcrkartosfeln
noch aussteht und qünstia beeinflußt werden
kann . W. R.

Allerlei aus Oberkirch.
-ckt . Oberkirch , 14 . Sept . Hier war großer

Stahlhelmtaa unter Leituna des Gauführers ,
Major a. D . Hildebrandt . Oberkirch . feier¬
liche Verpflichtung neuer Mitglieder , Weihe
von Bahnen von drei Ortsarnppen , EinglicSe-
rnna in die SA , Gefallenenehrung. Die Stahl -
hclmkapclle Karlsruhe unter Leituna des Kapell¬
meisters Wildenhana wirkte bei Sen Ver¬
anstaltungen in schmissiaer Weise mit. Ober¬
kirch hatte reichen Flaggenschmuck anaelcat und
Sie Bevölkerung folate begeistert Sem Vorbei¬
marsch Ser grauen und braunen Volkskämpfer.

Der Sommer gibt nunmehr anscheinend sein
Regiment langsam an den nachrückenden Herbst
ab . Nach langen Tagen Ser Dürre regnet es
seit vorgestern und um die heutige Mittags¬
stunde entlud sich ein schweres Gewitter über Ser
Stadt . Die Reben sind ictzt bis zur beendeten
Weinlese geschlossen . Der Behang ist leider ge¬
ring , ein großer Ausfall sür Sen vielgcplagten
Rcbbauern . — Die . rege Bautätigkeit dieses
Jahr neigt so la " asam ihrem Ende zu . Hoffent¬
lich wird Sie nc » e Badeanlage bald erstellt wer¬
den können , Sannt die frei werdenden Arbeits¬
kräfte und Sic noch vorhandenen Arbeitslosen
wieder untergcbracht werden können . Ein not-
wenöiges Erfordernis wird damit gleichzeitig
erfüllt für Oberkirch als Kur - unö FremSen-
stadt , abgeschnürt von Sem Straßburger Verkehr.
— Ein grobes Strabenbauproiekt Oberkirch —
Rebort Durbach, 7 Km . Länge , harrt Ser Geneh¬
migung.

Reichskanzler erkunSigi sich
nach seinem Natenkind .

! Pforzheim, 15 . Sept . Eine bezeichnende Epi¬
sode ereignete sich bei der Durchfahrt des Reichs¬
kanzlers durch Pforzheim auf der oberen Wilfer -
dingerstraße . Der kleine Konrad M o d e r y , bei
dessen jüngsten Schwester der Kanzler Pate ist,
wollte ihn in seiner kindlichen Treuherzigkeit be¬
grüßen und sprang auf das Trittbrett des Wagens .
Der Führer lieg halten und ihn zu sich in den
Wagen setzen , wo er sich eingehend nach seinem
Patenkind und der Familie erkundigte und den
beglückten Buben mit einem Geschenk von 50 Mk . ,
erfreute und an der Tunnelstratze verabschiedete. ^

Schulungskurs für Iungbauern.
mr .— Rheinbischossheim , 15. Sept . Anfangs

dieser Woche trafen sich in der Turnhalle hier
die Junglandwirte des Bezirks zu einem unter
der Leitung des Jungbauernschulungsleiter
Kaiser - Lahr stehenden Schulungskursus , bei
welchem nach Eröffnung durch den Kreisbauern -
iührer Krieg - Odelshofen Kursusleiter Kaiser
in einem längeren Vortrage über die Ursachen
des geistigen Zerfalls unseres Volkes referierte .
Anschließend erfolgte durch einen Vertreter der
„Bad . Bauernkrankenkasse" eingehender Auf¬
schluß über die Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit
dieser Einrichtung.

Zur Vertiefung des nationalsozialistischen Ge¬
dankens sind in Form von Zellenzusammenkünf¬
ten Sprechabende vorgesehen . — Kreisbauern -
sührer Krieg schloß den ersten Teil des Kursus

Ter zweite Teil des Kursus gab Kursusleiter
Kaiser Gelegenheit, in eingehender Weise über
die „Rassen - und I u d e n f r a g e" zu refe¬
rieren . Anschließend verbreitete sich der Redner
noch über die Durchführung der Sprechabendc ,
welche als Prüfstein für das Wachsen der natio¬
nalen Idee gelten sollen .

Mit einem dreifachen .Sie « Heil " auf den
Volkskanzler und den Rcichsbauernführer . sowie
dem Horst -Wessel- Lied fand der in allen seinen
Teilen erfolgreich verlaufene Jungbauern¬
schulungskursus seinen befriedigenden Abschluß.

Kameradschaft ehem . 238er.
Gründung der Ortsgruppe Mörsch.

Mörsch , 14 . Sept . Die Gründung der Orts¬
gruppe der Kameradschaft ehem. 233 er ist nun
auch in Mörsch vollzogen worden . Herr G e r st -
n er - Mörsch rief zu einer Besprechung in
Mörsch zusammen , und alle kamen wieder . Der

1 . Vorsitzende der Ortsgruppe Karlsruhe der
Kameradschaft ehem . 238 er . Herr Kemmer , führte
aus : Das Band der Kameradschaft , erhärtet auf
Langemarcks blutgetränkten Fluren durch Not
und Tod . durch Kampf und Sieg , sei hochzuhal¬
ten . Das sei Sinn der Kameradschaft .Sodann wurde einstimmig die Gründung der
Ortsgruppe Mörsch der Kameradschaft ehem.
238 er mit einem kräftigen .Sieg Heil " beschlos¬
sen und zum Leiter Gerstner-Mörsch und als
Vertrauensmann für Forchheim Kästel - Forch -
hetm bestimmt . Namens der Kameradschaft ehem.
238 er überbrachte -Herr Baumstark die besten
Glückwünsche. Ferner wurde ein herzlich gehal¬
tenes Begrüßungsschreiben des Führers der
Kameradschaft , Oberst Roth , verlesen .

Großfeuer in Hondingen.
Etwa 40 000 Mark Schaden .

* * Zollhans -Blumverg , 15. Sept . In dem
fünf Kilometer nördlich der hiesigen Bahnstation
im badischen Juragehiet liegenden , etwa 400
Einwohner zählenden Dorf Hondingen hat
ein neues Brandunglück schwören Schaden ge¬
schaffen . Nachts brach in dem Oekonomiegebäude
des Josef Strobel Feuer aus . das auf die an¬
gebauten Wohnhäuser und Oekonomiegebäude
der Witwe B e u r e r und des Josef MünzerII Übergriff . Sämtliche Anwesen sind vollkom¬
men ausgebrannt - Allein der Schaden an Ge¬
bäulichkeiten wird auf rund 20 000 RM . beziffert .Dazu sind aber erhebliche Vorräte der Ernte und
Fahrnisse ejn Raub der Flammen geworden, so
daß der Gesamtschadcn sich auf etwa das Dop¬
pelte belaufen kann . Die Ursache des Brandes ,der durch die lange Trockenheit gefördert wurde,wird in fahrlässiger Brandstiftung vermutet.*

Windschläg (bei Kehl am Rh .) , 15 . Sept .
(Kein Tag ohne Brandmeldung.) 2m Oekonomie -

aebäude des Landwirts Karl E g g s entstand im
Lieferwagen ein Brand, der sich rasch auf die Heu-
und Streuoorräte ausdehnte . Es gelang , zwar ein
llebergreifen des Feuers auf die Wohngebäulich-
keiten zu verhindern , verbrannt find aber außer
dem Kraftwagen auch noch Tabak- und Oehmd-
vorräte.

) ( Oberfasbach (bei Bühl) . 15 . Sept. (Während
eines Gewitters) schlug der Blitz neben dem Fuhr¬
werk des Landwirts Karl Bruder in den Boden.
Eine der vor den Wagen gespannten Kühe wurde
getötet und der Landwirt erlitt selbst Brand¬
wunden .

Oer Wiederaufbau
von Oeschelbronn .

Einheitliche Gesichtspunkte.
dich Oeschelbronn . 15, Sept . Im Anschluß an

die Besichtigung der Brandstätte durch den
Reichskanzler fand im Rathaus hier eine Be¬
sprechung unter Vorsitz des Pforzheimer Land¬
rats W e n z statt , an welcher Bürgermeister
D i h l m a n n , sowie die Vertreter Ses Kampf -
Lundes der Deutschen Architekten und Ingenieure
teilnahmen. In dieser Besprechung wurden die
Anregungen, die der Reichskanzler bei seinem
Rundgang über das Trümmerfeld gegeben hatte ,
behandelt.

Der Kanzler hatte dabei wiederholt den Wunsch
ausgesprochen , daß alle Verzögerungen
unS langwierigen Ueberlegungen
zu vermeiden seien . Es sei erfreulich, daß
das Aufbauwerk sofort in Angriffge¬
nommen werden soll . Auch zu dem Plan der
Auflockerung des abgebrannten Baugebiets und
der Erschließung neuen Baugeländes äußerte sich
der Kanzler. In der Besprechung wurde dann
beschlossen , eine vorläufige a l l ge meine Bau¬
sperre über Oeschelbronn zu verhängen, um
die Gewähr zu haben , daß der WicSerausbau nach
höheren Gesichtspunkten und den Beschlüssen des
dafür eingesetzten Ausschusses durchgeführt und
nicht durch voreilige Maßnahmen einzelner oder
interessierter Kreise gefährdet wird.

Llmfchau im Kraichgau .
M Wiesloch . 15. Sept . Die Gemeinden Wies¬

loch, Rauenbern , Malschenberg , Malsch , Stett -
feld, Langenbrücken , Kronau , Mingolsheim , Rot ,St . Leon , Reilingen und Hockenheim haben Sen
Beschluß zu einem großzügigen Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm gefaßt. Sas sich als S a s
größte in ganz Baden dar st eilt . Der
vom Kultnrbauamt Heidelberg ausgearbeitete
Plan sieht Sen Schutz gegen Hochwasser, sowie
Sie Entwässerung und Kultivierung Ses Kehr -
unö LanSgrabcngebietes, sowie Ser Kraichbach-
nieSerung vor.Der Vorstand Ses Kulturbauamtes Heidelberg ,Reg. -Baurat B e n tz , erläuterte Sen Bürger¬meistern und Gemeinüeräten Ser Gemeinden Sie
kulturbautechnische Seite des Projektes . Es gelte
durch Bcrtiefung Ser Grüben SaS jetzt ilngc -
nügende Gefälle von 30 Zentimeter vro Kilo¬
meter zu verstärken . In Zukunft soll Ser höher -
liegenSe Kchrgraben das Wasser ableitcn. Not¬
wendig sei auch Sie U m st e l I u n g S e r M ü tz-
len von Wasser - auf Motorbetrieb unö zur
besseren Nutzung Ses überwicgeiiöen Allmenö -
lanöcs eine Aenöerung Ser AllmenüorSnung:für .. beide Fälle sei Sie Mitwirkung
Ser Regierung so gut wie sicher . Die G e -
s a m t k o st e n Ses 750 Hektar großen Gebietes,
von Sem 375 Hektar umbrochen werden sollen ,belaufen sich auf 1440 000 Rm, , zu öenen Sas
Reich als GrunSförderung einen verlorenen Zu¬
schuß von 750 000 Rm . gibt . Die Restsumme von
890 000 Rm . (410 000 Rm . Lohnanteil und 280 000
Rm. Sachaufwand) ist von Sen Gemeinden zu
tragen . Die Arbeiten sollen als NotstanSs-
arbettcn Surch einheimische Erwerbslose ausgc-
führt werden. Die Arbeiten umfassen 250 000
Tagewerke und geben 1000 Erwerbslosen auf ein
Jahr Beschäftigung . Ta Sir Finanzierung ge¬
sichert sei , solle spätestens in 2 Monaten mit den
Arbeiten begonnen werden.

Baurat Neubert spxach als Vertreter Ser
Bauernkammer Karlsruhe über Sie agrarpoliti -
sche Auswirkung Ses Projekts , für Sas er nach¬
drücklich eintrat . Es müßte eine Senkung des
Grundwasserspiegels um 50 bis 80 Zentimeter
erreicht weröen, Sa die Wiesen zu 90—100 Proz ,
mit Unkräutern bewachsen und versauert seien.
Das nutzbar zu machende Gebiet könne 1200
Menschen mehr ernähren .

o . Oestringen , 15 . Sept . Was schon feit langem
gerade in den kleinparzellierten Gemarkungen des
Kraichgaues wie auch anderer Landesgebiete drin¬
gend empfohlen wurde , zum Vesten der Landwirte
die Feldbereinigung vorzunehmen , will die rührige
Gemeinde Oestringen im Arbeitsbeschaffungs¬
programm aufgreifen und zwar mit vorerst einem
Gebiet von 300 Hektar. In einer stark besuchten
Versammlung der Gemeinde Oestringen hielt Bau¬
rat Heß von der Wasser - und Straßenbauinspek -
tion Heidelberg einen interessanten aufklärenden
Vortrag allgemeiner Natur über den Vorgang für
die Feldbereinigung . Allein der Zeitverlust für
den Landwirt zur Bewirtschaftung der vielen klei¬
nen Landparzeilen sollte zur Ausführung drängen .

Für die Feldbereinigung muß die Gemeinde erst
einen Antrag an die Wasser - und Straßenbau-
infpektion stellen , der dann bei Befürwortung an
das Bezirksamt geht behufs Abstimmung in der
Gemeinde ; erforderlich ist ein Drittel der Beteilig¬
ten , auch jene, die nicht abstimmen , gelten als Ja¬
stimmen . Der dann gewählte Ausschuß besteht aus
4 Bauern und 4 Beamten , der den ganzen Boden
des zu bereinigenden Gebietes in 4—8 Klassen ein¬
teilt und steht jedem Einwohner zur Einsicht offen ,
die alten Wege werden prozentual in die Bereini¬
gungsmasse einbezogen. Die vereinzelten Aecker
der Eigentümer werden dann in den Gewannen
zufammengclegt. Anstatt Geld für die Kosten kann
auch Gelände abgegeben werden . Tausch von
Grundstücken gegen Wiesen ist statthast , dabei wer¬
den Obstbäume und Rebberge von der Kommission
voll in Anrechnung gebracht. Geschlossene Wein¬
berge bleiben bestehen .

lllie Vereinigungskosten für den Hektar
betragen 290 Mark , die für Vermessung und Be¬
zahlung der Beamten trägt größtenteils der Staat ,
so daß dem Eigentümer nur noch 20 Mark pro
Morgen verbleiben , die aber durch Fuhrleiftungen

für das neue Wegnetz vielfach abverdient werden
können . Ferner gewährt der Staat Darlehen ,
wodurch der Einzelne an Zins und Tilgung für
den Morgen bereinigten Geländes jährlich nur
bis zu 2 Mark aufzubringen braucht , der durch die
Feldbereinigung sicher ausgewogen wird.

l . Odenheim, 15 . Sept. (Feldbereinigung .) 2m
Mittelpunkt der hiesigen Kommunalpolitik steht
ein großes Projekt : der Vau einer Straße auf den
Schinbelberg , und, in Zusammenhang damit, die
Feldbereinigung von etwa 300 Hektar. Das große
Projekt wird sich sicherlich durchsetzen , zumal auch
den Arbeitslosen dadurch Beschäftigung gegeben
werden kann.

Speyer , 15. Sept . (Rheinbrückenbaubeginn).
Die Abmessungen unö Absteckungen des Ge¬
ländes für die Aufschüttungsarbeiten der Rhcin-
brückendämme werden zurzeit durchgeführt . In
etwa 14 Tagen weröen die Aufschüttungen be - I
gönnen.

Kleine Rundschau.
sck. Graben , 15 . Sept . (Schweres Gewitttti-

Gestern zog hier ein harmlos aussehcndes
witter durch, das sich jedoch bald von der
fährlichen Seite zeigen sollte. Der einzig ,1

'®
lösende Schlag fuhr in das GemeinSeelektnzr
tätswerk , wo er allerdings keinen großen Ma¬
terialschaden anrichtete . Dagegen wurde
auf dem Felde arbeitende Frau vom öte«d)e"
Schlag zu Boden geschleudert und mußte in ve-
wußtlosem Zustande nach Hause verbracht we«-
den - Sie erlitt einen Nervenschock. Ihr «"
Ser Nähe arbeitender Sohn kam mit dem
Schrecken davon .

o . Zentern , 15 . Sept . (Seinen Verletzung «!"
erlegen) . Der von einem Rohling durch eine"
Messerstich in den Kopf verletzte , 13 Jahre am
Helmut Klotz aus Niederbühl bet Rastall
welcher hier bei seinen G .ro Kelter "
weilte, ist seinen Verletzungen erlegen und ge¬
stern beerdigt worden.

) ( Heidelberg, 14. Sept . (Reichsgraf »»"
Ingelheim gestorben ) . Wenige Monate naw
Vollendung seines 50. Lebensjahres ist hier na»
längerer Krankheit Reichsgraf vvn Jngelhei «"-
Echtcr von und zu Mespelbrunn , gestorben-
Rcichsgraf von Ingelheim entstammt dem be¬
rühmten Gcschlechte , zu dem auch der Gründe«
der Universität Würzburg gehört. Er wa«
Ehrendoktor der juristischen Fakultät der Uni
versität Würzburg .

mr— Willstätt, 15 . Sept . (Masern ) . Wege "
starken Auftretens der Masern mußte auch hie«
die Kinderschule geschlossen werden . Der Bei¬
lauf der Krankheit gibt bis jetzt zu ernsteren
Besorgnissen keinen Anlaß.

mr— Kehl, 15. Sept . (Auszeichnung für Haad>
arbeit . Die Fabrik für Brennstempcl und Wald-
hämmer G . Heitz hat auf der „Europäischen Mu¬
stermesse" in Straßburg für ihre erstklassige "
Handarbeitserzeugnisse die goldene Medaille er¬
halten . — Ebenso erhielt eine Firma die sil¬
berne Medaille. — Beim Preiswettspiel anläß¬
lich des „Tages der Handharmonika in D " '
nabeschingcn " erhielt der hiesige Handharmonik̂
Club mit 130 Punkten in der Abteilung „leichi
einen 1 . Preis .

mr— Kehl , 14. Sept - (Falscher Paß ) . Z -ve«
Straßburger hatten sich von einem Freunde
dessen Paß ausgeliehcn , um damit im Aut"
über die Rheinbrücke nach Deutschland zu fahre "-
Sie hatten jedoch hierbei nicht mit der 23 :«®*
samkeit der Grenzbeamten, die den Betrug ent¬
deckten , gerechnet . Sie wurden festgenomine"
und ins Untersuchungsgefängnis eingeliefert.

) ( Kandern, 15 . Sept . (Verhaftung.) Ein vom
Landeskriminal -Polizeiamt Köln entsandter Krn
minalkommiffar konnte, wie die Polizeipresssstelle
berichtet , am 9 . September ds . 2s . den früheren
Direktor des Westdeutschen Rundfunks , Körte ,
in Kandern -Baden festnehmen.

) ( Hcttingen b . Buchen , 15 - Sept . Im Brand'
weiher ertrunken ) . Das vier Jahre alte Mäd¬
chen der Eheleute Wilhelm B a ch e r t lief ii«
einem unbewachten Slugenblick in die Nähe de«
Brandweihers . Als das Kind dort spielte , siet
es in das Wasser und ertrank.

Badisches Skaakstheaker
Spielplan vom 16. bis 24. September 1933.

NerttellulMn aus Anlatz der retten Nalionalfoztalitttflhen Grenzlanbkunögebung .
Im Staatstheater :

Samstag , 18 . September : Keine Borstellung .
Sonntag , 17 . September : Nutzer Miete : „Die

. Meistersinger von Nürnberg " . Von Richard
Wagner . 17—22. lö .7v.)

Montag . 18. September : * C 1 : „Ich suche die
Erde " . Drama von Friedrich Roth . 29 bis
28 . (3 .90.)

Dienstag , 19. September : I . Zum erstenmal :
„Es brennt au der Grenze". Ein deutsches
Schauspiel von Hans Kyser. 29—22.15 . (8 .99.)

Mittwoch , 29. September : Abends : Deutsche
Bühne 1 : „Die Hermannsschlacht". Drama
von Heinrich von Kleist. 20—22 .45. (8 .90.)
Ter 4. Rang ist sür den allgemeinen Verkauf
freigehalten .

Donnerstag , 21. September . Nachmittags : „Es
brennt au der Grenze". Ein deutsches Schau¬
spiel von Hans Kyser. 15— 17.15. (0 .40 bis
2.80) . — Abends : * B 1 (Keine Donnerstag -
miete) : „TLnre nach klassischer Dtusik" . 20 bis
gegen 22 . (3 .90.)

Freitag , 22. September : Nachmittags : „Es brennt
an der Grenze". Ein deutsches Schauspiel von
HanS Kyser. 15—17.15 . (0.40—2 .00. ) —
Abends : 2 (Freitagmiete ) : „Der Zigcnner -
baron "

. Komische Oper von Johann Strautz .
20 bis gegen 23. (4 .50.)

Samstag , 28. September : Keine Vorstellung .
Sonntag , 24 . September : * G l . Neu « ingeübt :

„Eost fan tnttc " . ( So machen 's Alle.) Komische
Oper von Mozart . 19 .30—22.15 . (5.70.)

In der Festhalle :
Mittwoch, 20. September : Sondcrkonzert Badischer

Tondichter . 20 bis nach 22. (1 .10—3 .70 .)

Im Schlotzgarten :
Mittwoch . 20. September : Nachmittags : Freilich«-

anfführung : -Reu eiugeübt : „Die Laune des
Verliebten "

. Schäscrspiel von Goethe. iS biS
17 .15 . (0.40 —2 .00.)

BorverkanfSstelle « :
Werktags : Badisches Staatstheatcr , Tel . 8288 (9 .30

bis 13 Uhr : 15 .30— 17 Uhr ) : Musikalienhandlung
Fritz Müller . Kaiserstr . 90 , Tel . 388 : AuS -
kunstsstelle des VerkchrsvereinS , Kaiserstr . 159 .
Tel . 1420 : Zigarrenhandlung Brunnert , Kaii'er -
allec 20, Tel . 4351 : Kausmann Karl Holzschnh ,
Weröervlatz 48, Tel . 503. Kreisleitung der
N .S .T .A .P . , Waldstr . 88, Tel . 8101. In Dur -
lach : Musikbäus Karl Weih, .Hauplstr . , Tel , 458.

SonutagS : Badischer StaatStheater : Tel . 0288 (11
bis 18 Uhr ) .

«Wj’d ' DM # 6

I Inh . : Wilhelm Baumgart
Die vorzügliche Küche
Das weltberühmte Münchner Hackerbrün
s/ i6 Liter nur 26 Pfg.
Säle renoviert

Empfehle mein Spezialgeschäft für

Muß- und OrthopfldieM
Eingearbeit . Geienkstützen , Beinverkürzungen

Solide Reparaturen — Gesenkte Preise

Hch . Lackner , ““"« Ä 26

Keine Familie ohne

Kiinzei’s Aha-Fluid
( Erfrlschungsfluld )

Bei erster Hilfe unentbehrlich •
(Sdnvächeanfälie ). Wirkt erln "
sehend , luftmachend , vorbeugenJJund schmerzlindernd . Der be §̂
Schutz gegen Erkältung . Erhältn ^*
in allen einschlägigen Geschäft 611'
Alleiniger Herstellers
Biolog. Laboratorium
Aus . Kanzel . Karlsruhe l. B;
Mathystr . 11 Fernruf 783 *

Ein Hübsches Bild
KunXSsu Geschwister moos , Kaiserstr . itf

Was fehlt
in Ihrer Wohnung ?
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Aus - er Lan - eshauplfla - t
Bettlerzinken.

Die Hausfrau wundert sich. An ihrer Woh-
uungstüre ist ein fortwährendes Kommen und
^ehen von wilden Händlern , öle alle möglichen
Gegenstände weniger verkaufen wollen , als viel¬
mehr auf die Mildtätigkeit spekulieren . Unter¬
jochen wird diese Kette nur durch die reinen
« eitler, die sich gar nicht mehr die Mühe machen,
«en Schein einer Berufstätigkeit vorzutäuschen
77 und meistens noch anmähend werden , wenn'onen das Gegebene nicht reichlich genug ist . So
Seht es vom frühen Morgen bis in den sinken¬
den Abend . Warum ?

Vielen ist es unbekannt, Sah die Berufsbettler
Geheimzcichcn , sogenannten., Zinken" arbei¬

ten . die sie in unauffälliger Weise an den Haus-
"der Wohnungstüren anbringen . Dem ein-
Seweihten Bettclbruöer verraten diese Zinken .
?o in der gezeichneten Wohnung etwas zu holen
llt oder nicht. Wer einmal auf die gut ein-
Seübten Klagen eines solchen Berussbettlers her -
Mfiel , wird von diesem Tag an dauernd be¬
tätigt werden, zumal die Bettler nicht nur mit
-Zinken" arbeiten , sondern außerdem durch
Einen gut organisierten Adressenaustausch ihr
M '

chäst erfolgreich zu gestalten wissen.
^ Es wäre durchaus falsch , zu glauben, Latz der
Itrom der Bettler , der sich im gegenwärtigen
Augenblick wieder durch Stadt und Land er¬
setzt. aus wirklich Hungernden bestünde . An
jn meisten Fällen sind es tatsächlich nicht wirk -
tlch Notleidende, sondern berufsmäßige Bettler
jer sonst minderwertige Elemente, die auf diese
^ rt und Weise versuchen , über die ihnen zu-
?.Ehenden Unterstützungen hinaus nicht unerheb-
Uche Beträge an Geld und Lebensmitteln für sich
>n Anspruch zu nehmen .

Die Feststellungen , öatz die .meisten Berufs -
nettler ein Bielfaches des Durchschnittseinkom¬
mens eines Arbeitenden „verdienen"

, mützten
joem zu denken geben und ihn veranlassen, das
Bettelunwesen nicht mehr länger durch Mild-
mtigkeit am falschen Platz zu unterstützen .

Ter nationalsozialistische Staat wird durch eine
großzügige Aktion „Kampf gegen Hunger und
M« lte" dafür sorgen , datz im kommenden Winter
memand zu hungern und zu frieren braucht . Er
Md damit der Bettlerplage aber auch nur den
schein einer Berechtigung entziehen.

Diejenige Hausfrau , die sich entschließt , konse¬
quent eine Anzahl Bettler abzuweisen, wird mit
Ueberraschung fcststellen, datz in aller Kürze jede
Belästigung aufhört — die „Zinken " an der Tür
wrechcn jetzt eine andere Sprache.

Erneuerung
der Güdsta - t-Bürgersteige .

Im Zuge der Ausbesserungen und Erneue¬
rungen der Bürgersteige in der Landeshaupt¬
stadt erfahren gegenwärtig die Bürgersteigbelage'n zahlreichen Straßen der Südstadt eine Um¬
wandlung. Diese erfolgt in Verbindung mit
Unterirdischen Arbeiten, die von seiten der Post
Mgenommen werden. In einer Reihe von
Maßen der Südstadt , sowie in der Kriegsstratze,
udlerstraße, Steinstraße und nachbarlichen Stra -
nenzügen wurden im Verlause des Sommers
Unterirdische Telcphonkabel gezogen in Fort¬
setzung der schon vor drei Jahren begonnenen
Arbeiten, die auf das ganze Stadtgebiet aus¬
gedehnt werden. Mit dem Ausbau der Fahr -
gamme in einzelnen frequentierten Karlsruher
Htraßen wird ebenfalls fortgefahren werden,
« m Durchschnitt wurden pro Jahr in Karlsruhe

20 000 Quadratmeter Pflastersteinbelag in
« eerbelag umgewandelt und rund 10 000 Qua¬
dratmeter Straßenbelag erneuert oder ausgebes -
lErt . Gegenüber dem ursprünglich vorgesehenen
Programm bleiben sowohl die Umwandlungen,
? >e Ausbesserungen nicht unerheblich zurück,
Aus auf den Geldmangel zurückzuführcn ist . Die
Mamtschotterfläche der Stadt beträgt etwa
MOOO Quadratmeter , die bisher nur zu einem
« Eil einen modernen Teerbelag besitzt , so daß

den nächsten Jahren weitere umfangreiche
Ausbauarbeiten und Erneuerungen öurchzufüh -
^E» sind , die allerdings nur stufenweise vor-
» enommen werden können .

Ltmbaudes Mühlacker Senders
Zeitweilige Betriebseinstellung.

f Wie bereits im Juli mitgeteilt worden ist ,'M der Großfunkscnber Mühlacker künftig auf
bisher vom Großsender München benutzten

TL.elle 563 kHz (532,9 Meter ) arbeiten . Gleich¬
artig wird Mühlacker auf eine Sendeleistung

100 kW verstärkt. Die Antennenanlage wird
Mr Vergrößerung der schwundfreien Zone voll¬
mundig umgebaut. Diese großzügigen Umbau-
jbeiten zur Verbesserung der ungünstigen Aus-
jeitungsverhältnisse im Vcrsorgungsbcreich des
^ r ôßsenders Mühlacker können während des
Betriebs und in den wenigen Nachtstunden , in

Enen der Sendebetrieb ruht , nicht ganz durch-
LEführt werden. Insbesondere sind Arbeiten an
J * neuen Slntennenanlage, für die ein 190-
^ cter -Holzturm errichtet wird , und an dem« ender selbst während des Betriebes nicht mög-" ch, weil sie mit erheblichen Gefahren für Leben

nd Gesundheit der Arbeitskräfte verbunden
-Men . Daher muß der Großsender Mühlacker
m Herbst für einige Zeit außer Betrieb gesetzt
verdcn . Die völlige Außerbetriebset¬
zung , die vom 2 0. Oktober bis 1 . Dc -
veinber dauern muß , ist auf das unbedingt
^vtwendige Maß beschränkt worden. In der
ZE >t vom 16 . September bis 19. Oktober
v ' rd nur eine zeitweilige Bctricbsein -

st e l l u n g des Großsenders durchgcführt wer¬
den , und zwar in der Weise , daß er vom 15. bis
30. September von 16 Uhr ab und vom 1. bis
19 . Oktober von 17 .30 Uhr ab in der bisherigen
Weise sendet . In den Zeiten , in denen der
Großfunksender Mühlacker nicht arbeiten kann ,
wird der frühere Stuttgarter Sender mit einer
Leistung von 1,5 kW auf der jetzigen Welle von
Mühlacker die Sendungen übernehmen.

Aus Beruf und Familie.
86 Jahre alt . Unsere langjährige Bezieherin,

Frau Mina Pfeifer , Baumeisterswitwe , Kai¬
serallee 143 , konnte am vergangenen Mittwoch
die Vollendung ihres 80 . Lebensjahres begehen .
Der Jubilarin beste Glückwünsche.

Aus Anlaß des BnndeSkriegersestes am
Sonntag , 17 . September , sind die T a b a k- u n d
Z j g a r r e n s p e z i a l g c s ch ä f t e der Stadt
Karlsruhe an diesem Tage von 11—18 Uhr ge¬
öffnet .

Zum Brigadeführer ernannt . Oberführer
Wagenbauer, der Führer der badischen SA ,
wurde wegen des vorzüglichen Eindrucks , den die
badische SA in Nürnberg gemacht hat , bei dieser
Gelegenheit als einziger zum Brigadesührcr
ernannt .

Andenken an den Türkenlouis .
Im Landesmnseum in Karlsruhe ( Schloß ,

Gartcnsaalj sind türkische Waffen und Aus-
rüstungsgegenständc ausgestellt , die in der
Hauptsache von den Truppen deö Türkenlouis
in der Schlacht bei Slankamen erbeutet worden
sind . Man sieht sieben Fahnen , darunter die
große Blutfahne (SeraSkiersahne, das ist die
Fahne des Kriegsministers ) mit der arabischen
Inschrift „O Muhammed, du bist der beste der
Eroberer "

, weiter krumme Säbel , Gewehre,
Lanzen , Wurfspieße , Dolche , Prunkstreitkolben,
Panzergürtcl , ein prachtvoll gearbeitetes Horn
aus Elfenbein. In großen Glasschrünken ziehen
reichbestickte oder metallbelegte Schabraken,
Zaumzeug, türkische Sättel und Bekleidungs¬
stücke, u . a . auch ein Panzerhemd , die Aufmerk¬
samkeit aus sich. Die Wände zwischen den Fen¬
stern schmücken Schilde , Bogen und bestickte
Köcher. Besonders crwähnenwcrt ist ein Glas¬
schrank mit der Feldausrüstung des Markgrafen
und seiner Feldstandarte, die mit der lateini¬
schen Inschrift „Beherzte Kraft überwindet das
Schwerste " versehen ist . Der mit rotem Samt
gefütterte Panzer weist deutlich Spuren von
Kugclschüsscn auf . Eine Besichtigung dieser Aus¬
stellung ist sehr zu empfehlen .

Aus den
TemperamentvollesIntermezzo.

Vor dem Einzelrichter erscheint der 39 jährige
Packer Friedrich Sch . aus Karlsruhe , um gegen
einen Strafzettel , den er wegen groben Unfugs
erhalten hatte, anzukämpfen.

Richter : Wegen Körperverletzung sind Sie vor-
bestrafl ?

Angeklagter: Ja , das liegt im Blut !
Richter : Dann muß man eben die Folgen des

Blutes tragen . Sie haben am 6. Juli Frau Z.
verschlagen .

Angeklagter : Wir saßen öfters zusammen in
der Wirtschaft zum SÄ . . . Frau Z . und ihr
Mann waren auch dabei . Es wurde gewürfelt
und Karten gespielt . Es war ein Liebes und
Gutes . Mit einem Male wurde Frau Z. eifer¬
süchtig auf die Bedienung Paula . Sie rief in
das Lokal hinein : „Die . wo da drin verkehren,
sind lauter . . . !" Das konnte ich mir nicht ge¬
fallen lassen . Ich ging hin zu ihr . Hören Sie
mal, habe ich gefragt , haben Sie mich damit ge¬
meint ? Darauf sagte sie : „Ihnen habe ich nicht
gemeint." Da gab ich ihr eine Ohrfeige.

Richter : Warum haben Sie ihr eine gegeben ?
Angeklagter: Weil sic es weggcleugnct hat.
Da der Angeklagte die Ohrfeige nicht bestrei¬

tet , wird auf die Vernehmung der Zeugin gern
verzichtet .

Der Zeugin Z. wird eröffnet : Wir brauchen
Si -e nicht als Zeugin . Sie sind nicht nötig.

Die Zeugin kann 's gar nicht fassen . Höchst er¬
staunt meint sie : Ich werde meine Sache doch
sagen dürfen?

Richter : Sie können gehen . Ilm Gottes Willen ,
gehen Sie lieber gleich !

Angeklagter: Ich bitte um Freisprechung, da ich
nicht an der Schlägerei schuldig bin , sondern
die Frau Z . Sie hat gereizt , ich nicht.

Das Urteil lautete auf 6 Mark Geldstrafe .

Feindliche Nachbarn.
Der Maschinenschlosser Friedrich B . und die

Ehefrau Klara Br . leben im Unfrieden und
überdies unter einem Dache eines Hauses in
der Karlsruher Wcststadt . Nun machte sich B.
anfangs Juni einen schönen Tag . indem er sich
eine Flasche Wein holte und sic vor dem Hause
in voller Oesfentlichkeit auf der Straße leerte.
Davon wurde ihm heiter und wohl , und als seine
„ liebe" Nachbarin . Frau Br . , vorübcrkam, be¬
legte er sie mit Schimpfnamen. Er ergriff eine
Luftpumpe und schleuderte sie ihr gegen das Knie .
Die Frau war sofort zur Gegenwehr bereit und
hieb ihm mit der Luftpumpe ins Gesicht zum
Gaudium der rasch die Fenster besetzenden Nach¬
barn , womit sich der Tatbestand des groben Un¬
fugs und der Ruhestörung erfüllte- Das Auge
des Gesetzes nahm von dem Vorfall Kenntnis
und es gab für B . einen Strafbefehl über 12 Jl
und für Frau Br . einen solchen über 3 Jl .

Das Jubiläum des Kriegerbundes .
Fahnen heraus !

Der heutige Samstag und der morgige Sonn¬
tag find wieder Höhepunkte in der National¬
sozialistischen Grenzlandkundgebung (Samstag
Trachtentreffen . Sonntag großer Sport -
t a g und 66>j8hriges Jubiläum d e s B a ö i-
sch e n Kriegerbundes mit Fcstzug ) . Aus
diesem Anlaß werden die öffentlichen Gebäude
und die Hauptfeststraßen (Kaiser- und Karl -
Frieürichstraßej und der Bahnhofsplatz abermals
reich beflaggt werden. Die Bevölkerung wird
gebeten , an diesen beiden Tagen auch ihre Häu¬
ser und Wohnungen wieder mit
Fahnen zu schmücken . Aehnliches gilt
für Samstag . 23 . , und Sonntag . 24. d . Äst. : Ein¬
weihung des Walter -Darrs -Hauscs. Kundgebung
der Kreis - und Ortsbauernführer Badens , land¬
wirtschaftliche Ausstellung. Wcrbereitcn der SS -
Reiterstürme , Bauernkundgebuna und große
Weinkostprobe . Sternfahrt des NSKK . Amts-
waltcrappcll , Ehrung der alten Garde , großer
Aufmarsch der SA und SS u . a .

Dem Knegerbund zum Gruß !
Die alte Soldatcnstadt Karlsruhe entbietet

den zahlreichen badischen Kriegern , die
sich in den Tagen des 16. und 17 . September
zum 60. Wiegenfest des Badischen Kriegerbundes
in der Landeshauptstadt einiinden werden, ein
herzliches und aufrichtiges Willkommen .
Mit dem stolzen Gefühl , in der neuen Zeit der
nationalen Wiedererstehung unseres Vater¬
landes sich zum deutichbewubten Geist der Wehr¬
haftigkeit und wahren Volksgemeinschaft frei
und offen bekennen zu dürfen , empfängt Euch
Karlsruhe , das für viele Kricgerbundkameraden
zur schönsten Soldatenerinnerung geworden ist .
Mit Recht trägt Karlsruhe den ehrenden Bei¬
namen „das badische Potsdam " ! Seine Ge¬
schichte ist mit der Entwicklung des badischen
Militärwesens wie die keiner anderen Stadt
verbunden und die Herzen der Karlsruher
schlagen wie einst so auch heute noch voll Be¬
geisterung unseren alten Soldaten zu . Wir
haben Euch nie vergessen, auch in den dunkelsten
Tagen deutscher Geschichte nicht : wir danken dem
Badischen Kriegcrbunö. datz er allezeit sich zur
Aufgabe gemacht hat , den Wchrgcist und die
alten Soldatentugcnden im badischen Volke zu
pflegen .

Aus ihrer Einsprache wurde eine Gerichtsver¬
handlung vor dem Einzelrichter. Sie müssen —
man kann nie wissen — auf zwei Anklagebanken
einander gegenüber sitzen.

Richter : Man steht doch nicht in aller Oeffent-
lichkeit und trinkt Wein . Das Beste wäre . Euch
beide in einen Käfig einzusperren , damit Ihr
Euch immer seht. Vielleicht hilft das . Der Rich¬
ter kommt zu dem Ergebnis , daß beide Angeklag¬
ten schuldig sind . Die Hauptschuld trage B„
während Frau Br . mitschuldig ist . Der Tat¬
bestand der Ruhestörung sei gegeben . B . erhielt
12 Jl , die Ehefrau Br . 6 Jl Geldstrafe .

Ein nettes Früchtchen .
Unter der Anklage wegen Diebstahls hatte sich

vor dem Einzclrichtcr der ledige Schmied Kürt
R . ans Neuthardt zu verantworten . Der An¬
geklagte . welcher wegen recht übler Angelegen¬
heiten aus der SA . ausgeschlossen wurde, betrat
eines schönen Tages Len Laden eines Uhrmachers
in Graben . Zum Schein ließ er eine Uhr Nach¬
sehen und sich verschiedene Schmucksachen vor-
legcn . In einem unbewachten Augenblick ließ
er einen goldenen Ring sowie zwei Uhren in
Silber und Double in seiner Tasche verschwin¬
den. Mit der einen Uhr machte er seiner Braut
eine zweifelhafte Freude . Wegen dieses Dieb¬
stahls erhielt der Angeklagte , der in seiner Hci-
matgemeinde wegen seiner Unehrlichleit einen
schlechten Leumund genießt, zwei Monate Ge¬
fängnis.

Biertischgespräche.
Der Kaufmann K. kam am 10. Mai auf einer

geschäftlichen Reise nach Eggenstcin , wo er in
einer Wirtschaft eiukchrtc . Dort erzählte er am
Biertisch als Äteuigkeit , „ein jüdischer Metzger
kaufe in Weingarten Kühe für 20 bis 30 Jl ; dort
würden sie geschlachtet und an den Wirt B . in
Karlsruhe verkauft, wo das minderwertige
Fleisch in seinem Lokal verzehrt werde . Und
dieser Wirt wolle ein Nationalsozialist sein !"

Diese Acnßerungen kamen zu Ohren des Wir¬
tes . der , aus den Ruf seines Lokals bedacht, ge¬
gen den Verbreiter des üblen Geschwätzes Klage
wegen Beleidigung anstrengte.

Vor dem Einzelrichter, der den Fall zu verhan¬
deln hatte , versuchte K. zu bestreiten , die frag¬
lichen Acußerungcn in der ihm zur Last gelegten
Form getan zu haben . Nach den Bekundungen
des Zeugen, der den Wirt über das Vorgefallene
unterrichtet hatte , besteht kein Zweifel, daß sich
K. tatsächlich in dieser gcschäftsschädigendcn Weise
ausgelassen hatte.

Das Gericht verurteilte den Beklagten K.
wegen Beleidigung im Sinne des 8 186 zu einer
ltzeldstrafc von 70 Jl In den Urteilsqründen
wurde u . a . betont, daß B . . als Gewerbetreiben¬
der gerade in heutiger Zeit gegen solche nach¬
teiligen Behauptungen geschützt werden müsse .

Wenn Ihr nun nach der Aufrichtung deS
Dritten Reiches wieder zu uns kommt , um de»
Geist der echten Soldatenkameradschast neu zu
bestärken , so dürft Ihr gewiß sein , daß die Auf¬
nahme im heutigen Karlsruhe ebenso herzlich
und begeistert sein wird , wie in den Tagen , da
noch Euer strammer Schritt durch die Straßen
der Stadt hallte. Und die Treue der alten
Soldatenstadt wird auch die kommenden Jahre
nicht wanken , bis dereinst Karlsruhe wieder
seine Soldaten haben wird. Auf daß dieser Tag
nicht mehr all zu ferne sein möge , wünschen wir
dem Jubelfest des Badischen Kriegerbundes
einen schönen Verlauf und den Festgästen frohe
Stunden unverbrüchlicher Soldatcnbrüderschaft.
Mögen alsdann diese Tage in Karlsruhe , die in
den Rahmen der Grenzlandkundgebung des um
seine wirtschaftliche und kulturelle Existenz
ringenden badischen Volkes fallen , ein neues
dauerhaftes Band zwischen den Kriegern aus
dem Badncrland und ihrer Landeshauptstadt
knüpfen !

Das Programm .
Die Vorbereitungen für die 60 Jahresfeier sind

beendet ; es kann heute mit einer
Teilnehmerzahl von mindestens 15 006 alten

• Soldaten aus dem ganzen Lande
gerechnet werden . 60 Jahre hat der Badische Krie¬
gerbund — vor dem Krieg« Badischer Militär¬
vereinsoerband genannt — die gebienten Soldaten
in seine Reihen ausgenommen, um in seinen Ver¬
einen den vaterländischen Geist , den die Truppe
begründet hatte , weiter zu pflegen . Aber auch große
soziale Aufgaben waren auf die Fahnen des Krie -
gerbundes geschrieben . Ein weitumfassendes Unter¬
stützungswesen machte selbst nach dem Kriege bis
heute eine jährliche Hilfe von zirka 60 000 RM.
an bedürftige Mitglieder möglich . Zum Ecden^ n
an diese schönen Erfolge des Bundes sollen sich <rm
16 ., 17 . und 18 , September die Kameraden aus dem
ganzen Lande , in der Landeshauptstadt treffen und
ihre Erinnerungen austauschen.

Ein Festakt in der Festhalle mit Vundesban -
nerweihe am heutigen 16 . September , abends 8 .30
Uhr , wird schon Tausende zu einer erhebenden
Weihestunde vereinigen .

Der Sonntag ist ausgefüllt mit Früh -
gottesdienst , einem Festzug sämtlicher
Mitglieder des Bundes , beginnend 11 Uhr vor¬
mittags. vom Mit hl b arger Tor aus durch
Kaiser - , Karl - Fried rich - Straße und
B e i e r t h e i m e r - A l l e e zum Sch Mieder »
platz , wo Fahnenausmarsch und Ansprache des
Religionslehrers Wolf , eines ehemaligen 140er .
stattsindet . Am Lörettoplatz nehmen der Reichs-
statthalter und ein Vertreter des Kysfhäuserbundes
den Vorbeimarsch des durch den Landesführer ge¬
führten Bundes ab .

Um 15 Uhr wird die neue Sportanlage des
Badischen Kriegerbundes durch einen W c i h e a k t
eröffnet und um 17 Uhr werden auf dem Schmie -
derplatz die anwesenden Kameraden durch den
Bundesführer , Generalmajor a. D . Ullmann , be¬
grüßt werden . Um 15 Uhr findet außerdem in der
Leibdraqoner -Kaferne ( gegen mäßiges Eintritts¬
geld) ein Reiterfcst statt .

Am Montag, 18 . September , wird am Nachmit¬
tag auf 'dem Festplatz Konzert stattfinden und der
Schießbetrieb auf der Sportanlage wird fortgesetzt
werden.

So sollen diese Veranstaltungen den Teilnehmern
neuen Antrieb zur Fortsetzung einer erfolgreichen
Tätigkeit in den Vereinen geben. Der gesamte
Badische Kriegerbund in einer Stärke von fast
120 000 Mitglieder wird auch für die Folge seiner
vaterländischen Einstellung gemäß die hohen Ideale
einer engen Verbundenheit mit dem gesamten
Bolkskörper in den Vordergrund stellen , und so
mit Jungdeuischland Schulter an Schulter mar¬
schieren .

’

Das AS . 'Sportsest.
Vergangenen Mittwoch . 13 . September , fanden

einige Wettspiele für obige Veranstaltung aus
dem Robert - Roth- Platz statt. Im Fußball spiel¬
ten Karlsruher Fußball-Verein gegen V. f.B.
Mühlburg 0 : 0 und Phönix Karlsruhe gegen
Frankonia Karlsruhe ebenfalls 0 : 0 . Die Hebun¬
gen zu den Fünfkämpfen in dieser Klasse wurden
in drei Sparten fortgesetzt : Weitsprung. Kugel¬
stoßen und 100- Meter -Hiudernislaufcn . Am
Samstag , den 16 . September , werden etwa 216
ÄRannschaften mit 11 bzw . 9 Mann in den Kampf
geschickt.

Samstag . 16. September,
ab 2 Uhr nachmittags, auf dem Rvbcrt -Roth-
Plad : Fortsetzung der Wettkämpfe in Fußball ,
Handball, 100- Mcter -Hindernislauf , Schwerathle¬
tik und leichtathletische Uebnngen aller Art .

Im Strandbad Rappcnwört : Start zum
Dauerpadöel » .

Im Bicrordtbad : Abends 8 Uhr : Schwimmen
und Wasscrtauzichen .

Sonntag . 17. September,
ab vormittags 7 Uhr. den ganzen Tag bis 18 Uhr :

Auf dem Robert -Roth-Platz : Reck- und Ricgcn-
tnrncn . Pyramidenbau . Start der Radfahrer .
Start zum 25 Km . - Gepäckmarsch, Ringen , Fuß¬
ball und Handball und alle leichtathletischen
Uebuuaeu.

Im Rheinhaken . Mittelbcckcn ( am Anfang des
Altrhcins ) 9 Ilhr : Start der Rnderer .

Im Bicrordtbad : 7 Uhr : 9 mal 106 Metcr-
Schwimmstaffeln .

Auf dem Robert -Roth-Platz : 14 Uhr : Ein¬
marsch sämtlicher Teilnehmer ( über 2000) . Platz-
wcshe. Fahncnchruna und feierliche Weihe der

Stadtgarten -Restaurant Große , schattiere Garten -Terrasse . 500 Pers . fassend . I
Eintritt frei . / Bekannt crute preiswerte Küche /
Menüs zu Mk . 1 .—, 1 .30. 1 .50 , r Reiche Auswahl an
Spitzenweinen . / MONINGER EXPORT . / Alle
Arten Erfrischunsren . / Kaffee . / Eitrene Konditorei .

J:znz matz Tanz -iliiniiung
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Oer Sport des Sonntags .
Wettkämpfer »um D 'enft an Volk «nd Vater¬
land durch Pa . Robert Roth . M .d.R., «nd Reichck -
ftatthalter Robert Waaner.

14.80 Uhr : Fortsetzung her Wettkämpfe .
18.30 Uhr : Fußballspiel : Karlsruhe Kau - gegen

Bezirksliga .
16.30 Uhr : Vorführungen im „Kampfball "/ -
17 Uhr : Rugbyspiel : Pforzheim gegen Heidel¬

berg .
18 Uhr : Siegerehrung und feierliches Einholeu

der Ehrenfahne .

Oer „Badische Beobachter " v'erwarnt .
Von zuständiger Ttelle wird mitgeteilt : Der

Verlagsleiter und der politische Redakteur des
„Badischen Beobachter " wurden wegen verschie¬
dener Artikel , die versteckte Angriffe und eine
gehässige Kritik an der Regierung enthielten ,
durch den Innenminister nachdrücklichverwarnt, '
für den Wiederholungsfall wurde ein ' längeres
Verbot angeöroht !

Hilfe für Ocschclbronn. Anläßlich der schwe¬
ren Brandkatastrophe , die die Gemeinde -Ocschel- ,bronn betroffen hat , hielt es die K a r l s r u he r
Börse für ihre selbstverständliche Pflicht ,
durch einen Anschlag am Schwarzen Brett auf
die Notlage der durch das Unglück um Hab .
und Gut gebrachten Volksgenossen hinzuweiscn
und um Zurverfügungstellung von Geld und
Warenbeständen zu bitten . Diese Aufforderung
hatte schon am ersten Börsentag einen schönen
Erfolg . Die gespendeten Lebensmittel , vor
allem Mehl , werden in den nächsten Tagen nach
Oeschelbronn gebracht werden . Tie Geschäfts¬
stelle der Karlsruher Börse , Karlsruhe , Karl¬
straße 10 . ( Tel . ' 4513 ) nimmt weitere Anmeldun¬
gen an Geld - und Warenspcnden gerne ent¬
gegen .

Die Firma Geschwister Knopf, Karlsruhe ,hat dem Bürgermeister von Oeschelbronn zur
Linderung der Not Wäsche und Kleidungsstücke
im Gesamtwerte von RM . 300.— zur Verfügung
gestellt.

Verkehrsunfall.
Gestern morgen gegen 6 Uhr stieß an der

Kreuzung Kriegs - und Ritterstraße ein Per¬
sonenkraftwagen mit einem Lieferkraftdreirad
zusammen - Das Lieferkraftdreirad , welches die
Ritterstraße in Richtung „Süd - Nord " befuhr ,wurde auf den Gehweg der Kriegsstraße ge¬
schleudert. Der Führer des Dreirades kam mit
leichteren Verletzungen am Kopfe davon .

Durch Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts ,
nicht Einhalten der rechten Straßenseite und
durch unvorsichtiges Fahren trotz starken Ver¬
kehrs ereigneten sich im Laufe des Donnerstag
4 Verkehrsunfälle , bei denen jeweils nur ge¬
ringer Sachschaden entstand .

*
Festgenommen wurde eine Person wegen

Diebstahlsverdachts .
Zur Anzeige gelangten u . a . 3 Personen

wegen erschwerter Körperverletzung , zwei Per¬
sonen wegen unehelichen Zusammenlebens ,zwei Kraftraöfahrer wegen . Geräuschbelästigung
und mehrere '

. Führdr vou 'Lastzügen ' wegen
starker Ucberlastnng ihrer Kraftfahrzeuge . -
Das große Giadtgartenfest

mit Feuerwerk
am Sonntag abend wird diesmal weniger Höhen¬
feuerwerk , dafür umsomehr Frontenfeuerwerk bringen .
Elektrische Svringbrunnen , Ordcnsemhleme . Etagepracht-
kaskaden , Sonnenräder u . v . a . in . werden den Be¬
sucher erfreuen . Umrahmt werden diese Frontenktiickc
dann von einer Unzahl Raketen . Bomben in einfacher
und mehrfacher Verwandlung , Fenertövfen und wie
diese pyrotechnische » Kunstwerk« alle heißen . Dazu
wird der See und die gärtnerischen Anlagen in rot¬
bengalischem Lichte erstrahlen , und auf dem Tee wer¬
den die Gondeln unter leichtbewegtcn Papierlaternen
dahingleiten , wie auch der Wirtschaftsplab und die . An¬
lagen durch ihren reichen rotglühenden Lamvionschmuck
dem ganzen Feste einen zauberhaften Eindruck ne «.,
leihen , der die Stäbtgartenbesucher wie immer in seinen
Ban » zu ziehen weiß . Den musikalischen Teil des
Abends führt die Feuerwehrkavclle unter Leitung von
Paul Unruh durch . Das Konzertprogramm trägt in
seiner geschmackvollen Zusammenstellung dem kamerad¬
schaftlichen großen Tressen des Badischen Kriegerbun -
dcs voll und ganz Rechnung , insbesondere werden die *
alten Soldaten mit Interesse dem Tongemälde aus
Deutschlands großer Zeit „ Erinnerungen an 1870/71 "
lauschen und den alten Leibgrenadicren und Leib¬
dragonern werden die Herzen höher schlagen beim
Klange der ihnen wohlvertrauten Parademärsche dieser
ruhmreichen Regimenter . ES wird nochmals darauf
aufmerksam gemacht, baß alle Stadtgarteneingänge ge¬
öffnet werden , insbesondere sollte der Eingang Ost
( beim Vierordtbad ) vom Publikum in stärkerem Maße
als bisher benutzt werden , damit der stets stark be¬
lagerte Norbeingana lbeim Konzerthaus ) « ine Ent¬
lastung im Interesse eines reibungslosen Verkehrs er¬
fährt . Selbstverständlich ist auch der SüdeingaNg , beim
Bahnhof , .und der Eingang in der Etilinger Straße 8 .beim Verwaltungsgebäude des Gartenamts an diesem
Abend geöffnet. Auf die Möglichkeit, Karten im Vor¬
verkauf an den Schaltcrkassen des Stadtgartcns lösen
zu können , sei ebenfalls an dieser Stelle hingcwicscn.

Wettenrachrichien - ienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Am Donnerstag kam es bei dem Einbruch
einiger Staffeln maritim polarer Luft zu kräf¬
tigen Regenschauern von zum Teil gewitterigem
Charakter . Dabei ging in Karlsrnhe die Tem¬
peratur um 7 Grad zurück: auf dem Feldberg
wurde heute nacht zum erstenmal der Gefrier¬
punkt erreicht .

Von England her schiebt sich hinter dem rasch
nach Osten abziehenden Ties erneut hoher

Im Fußball
treten alle 16 Gaue des DFB . mit einem Pro¬
gramm von Punktespielen an , das zahlreiche reiz¬
volle Begegnungen - enthält . Im Gau Baden sind
für diesen Sonntag die folgenden Spiele angesetzt :
SV . Waldhof — Karlsruher FV . ( Samstags ,
V . f .R , Mannheim — Germania Brötzingen, F .C.
Pforzheim — S .C . Freiburg , Freiburger F .G . —
B .f .L . Neckarau. — Im Ausland gibt es einige
sehr interessante Länderspiele , die bereits zu dem
neuen Wettbewerb um den Europa -Pokal zählen :
Ungarn — Schweiz steigt in Budapest, das Spiel
Tschechoslowakei — Oesterreich hat Prag zum Schau¬
platz .

Leichtathletik .
Das letzte große Ereignis der Leichtathletik-Sai¬

son ist her 8 . Länderkampf Frankreich — Deutsch¬
land , der am Sonntag im Stadion von Colombes
bei Paris durchgeführt wird . In den sieben vor-
ausgegangenen Kämpfen haben die deutschen Ath¬
leten jeweils mit klarer Punktedifferenz den Sieg
an sich gerissen . Auch der achte Kampf wird wie -
ider mit einem überlegenen deutschen Sieg enden,denn das Kräfteverhältnis hat . sich seit dem letzten
Jahr höchstens nur noch mehr zu unseren Gunsten
verschoben . — Ein weiterer , sehr interessanter
Länderkampf findet in Mailand zwischen Italien
und England statt .

Tennis .
Die Deutsche Mannschafts -Meisterschaft im Ten¬

nis , die „Medenfpiele" kommen am Wochenende in
Bad Homburg zur Entscheidung. Für die End-
kämpfo haben sich Baden , Hamburg . Rot -Weiß Ber¬
lin und der Berliner Tennis -Verband qualifiziert .
Am Samstag ' spielen Rot -Weiß gegen Baden und
Hamburg gegen Berliner Tennis -Verband . Am
Sonntag kommen dann die Sieger , bezw. Besiegten
aus den Spielen am Samstag im Kampf um die
Plätze 1 bis 4 zusammen. — Gleichzeitig werden
in Berlin die Weltmeisterschaften der Tennislehrer
zum Abschluß gebracht.

Schwerathletik .
Elf Nationen , und zwar neben Deutschland noch

Italien , Frankreich , die Tschechoslowakei , die

Sport in Kürze.
Zum Führer im Eislausvcrband Gau XIV

bis XV (neuer Verband (Baden , Württemberg ) , ist
Dipl -Jng . Th. Klemm, Stuttgart , Hcrdweg lg
ernannt worden.

*
Mit 400 Mark Geldstrafe ist Jockey E . Grabsch

belegt worden , weil er am 3 . September Lord
Nelson im Preis der Stadt Baden nicht ans
Sieg voll anSgeritten und dadurch seinem Stall -
gesährten Biaduct zum Siege verholfen hatte.

*
Johannes ^Scharfe , einet; bet Vorkämpfer der .

deutschen Sportbewegung , ist ht Leipzig ver¬
storben . Er hals im Jahre 1000 den Deutschen
FützballtKstnS^ tüitgründeck «nd wirkte alkch
bahnbrechend im mitteldeutschen Verbandsgebiet .

*
Alfred Schaffer, dex berühmte, ehemalige

Mittelstürmer des MTK .-Bndapest, wurde vom
. 1 . FC . Nürnberg als Trainer für seine Futz -

ball-Abtcilnng verpflichtet.
*

Endgültiger Sieger des Gordon -Bennett -
Wettbewcrbes ist der von dem polnische « Capt.
Hynek geführte Ballon „Polen " mit einer zn-
rückgclegten Strecke von 1483 Km . Gemäß der
Ausschreibung hat daher Polen im nächsten
Jahre die Ausrichtung dieses klassischen Ballon -
Wcttfliegens zn übernehme».

*
Italiens Radsrwrtführcr Alberto Garelli . hat

infolge der italienischen Mißerfolge bei den
Radweltmcistcrschasten in Paris sein Amt zur
Verfügung gestellt. Garellis Rücktrittsgesnch
wurde angenommen .

*
Zum Ritter des Ordens von Leovold II.

wurde vom belgischen König der Weltmeister der
Berussflieger , Scherens , ernannt . Lucien
Michard- Frankrcich erhielt die Goldene Me¬
daille des französischen Ministeriums für Lei¬
besübungen .

*

Druck gegen bas Festland vor , was weitere
Besserung des Wetters zur Folge haben wird.

Wctteranssichtcn für Samstag , 10. September :
Vorwiegend trocken und zeitweise heiter . Oert-
liche Morgennebcl . Tagsüber etwas wärmer .
Windörehüng auf Ost .

Wetterdsenst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Wetteraussichten sür Sonntag : Noch Vorherr¬

schen des Hochdruckeinslusses bei südlichen Win¬
den tagsüber weitere Wärmezunahme.

Waffertemperatnren :
Rhein bei Karlsruhe 17 Grad.
Rappenwört ( Badebecken ) 17 Grad.

Rheinwasserstände , morgens 6 Uhr.
«ftfteinfelften. 15. Sevtbr . : 252 cm : 14 . Septbr . : 202 cm.
Breisach. 15. Septbr . : 110 cm ; 14. Septbr . : 101 cm .

Schweiz : Lettland , Estland . Luxembur - Holland,
Belgien und Dänemark haben Mannschaften zu den
Europameisterschaften im Gewichtheben entsandt ,

>die am Samstag und Sonntag in Essen stattfinden .
Motorsport .

Das motorsportliche Programm ist am Sonntag
noch einmal sehr umfangreich. Im Reich muß das
Swleizer Dreiecksrennen'

, das auch als letzter Lauf
zur Deutschen Motorrad - Straßenmeisterschaft gilt ,
in erster Linie erwähnt werden . Beachtung ver¬
dient auch das NSKK .-Riesengebirgsrennen . Man¬
fred v . Brauchitsch erscheint mit seinem Mercedes-
Benz beim Mafaryk -Rennen . Am Großen Motor¬
radpreis von '

Frankreich ( Pariser Autorennbahn in
Monthlery ) .nimmt der deutsche Europameister der
Beiwagenklasse, Josef Möritz-München teil .

Radsport .
Die Patrouillen - Fernfahrt Berlin —München-

Berlin , dieser neuartige und überraschend gut ein¬
geschlagene Wettbewerb , findet am Sonntag mit
der letzten Etappe ihren Abschluß . — Einen Rad¬
länderkampf Deutschland — Frankreich für Steher
hat die Pariser Buffallobahn ausgeschrieben. Die
deutschen Dauerfahrer Metze , Möller und Krewer
treffen hier auf die Franzosen Weltmeister Lcique-
hay, Paillard und A . Wambst.

Lugend-Leichiathletikkampf.
M T B . — Phöni x.

Am Samstag . 18 . Seviember . nachmittags 4 Uhr,
ircfscn sich im Phönix -Stadion die Jugendlichen , des
MTV . und des FE . Phönix zu einem Leichtathletik-
klubkamps, bei dem folgende Konkurrenzen zum Aus¬
trag kommken : 100 Meter . 400 Meier , 1000 Meter .
4mal 100 Meter und Olympische Stassel . Hoch- und
Weitsprung , Speerwerfen , Kugelstoßen und Diskus .
Unsere Jugend wird mit diesem Kamps« beweisen, daß
die Karlsruher Leichtathletik keineswegs im Aussterben
begriffen ist , sondern , daß die Förderung des Nach¬
wuchses sorgfältig und erfolgreich gepflegt wird . Da
beide Vereine über gute und nielvcrsprcchendc Kräfte
verfügen , sind spannende Kämpfe und gute Leistungen
zu erwarte » . . Wer sich sür unsere Jugend und iür
Leichtathletik besonders interessiert , sollte daher die Ge¬
legenheit nicht versäumen, , einmal die Jugend beim
Kampfe su sehen . Der Eintritt zu der Veranstaltung
ift frei.

Die Weltmeisterschaften der Tennislehrer
wurden am Donnerstag in Berlin vor 5000 Zu¬
schauern fortgesetzt . Dabei gab es folgende Er¬
gebnisse : Endspielgruppe A (1.—4 . Platz ) : Til¬
den—Najuch 8 : 1 , 6 :2 . 6 :3 . Gruppe 8 ( 5 .—8 .Pl ) :
Barnes —H. Partolt 8 :6, 6 :3, 6 : 3, Ramillon —
Mcsserschmidt 6 :3. 6 :2 . 6 : 4.. Im Doppel konnte
das deutsche Paar Nüßlein - Najuch die vorjäh¬
rigen Weltmeister Kozeluh-Burke mit 0 :4 , 7 :5,
11 :9 besiegen.

*
Der Deutsche Schwimm - Verband teilt amt¬

lich mit : „Ans Wunsch des' Reichssportführers
wird bekanntgegeben, daß Ucbertritte der Ver -
einssportjngeud zur Hitlerjugend zu unterblei¬
ben haben. Klärung : dieser Gesamtsrage : erfolgt
in absehbarer Zeit . ,

14 Liindermannschasten aus sechs Nationen mit
rund 86 Teilnehmern wurden zur Jnterntionalen
Motorrad- Sechstagefahrt gemeldet , die am Mon¬
tag in Llandrindod-Wells (Wales ) beginnt.
Deutschland ist bei dieser schweren Prüfung durch
die Fahrer Henne , Stelzer, Mauermeyer, Fleisch¬
mann . Rüttchen , Oettinger, Kilchberg , Trägner
und Müller vertreten.

*
Der englische Derbysieger Hyperion setzte sich am

Mittwoch auch beim englischen St . Leger , das vor
300 666 Zuschauern auf der Bahn in Doncaste aus-
getragen wurde , erfolgreich durch . Er gewann
überlegen mit drei Längen vor Felicitation , Scar-
let Tiger und King Salmon.

rtc
Der Gau XIII hat jetzt durch Bestimmung seines

Gauführers Dr. W . Raßbach-Wiesbaden mit Ge¬
nehmigung des DFB . den Namen Gau Südwest,
eine wesentlich kürzere und auch treffendere Be¬
zeichnung als den bisherigen Namen erhalten. Der
Bezirk Südhessen hat den Namen „Bezirk Main-
Hessen" erhalten.

*
Im Kampf um die Weltmeisterschaft im Leicht-

gcwichtsboxen verteidigte Varneq Roß seinen Titel
gegen Tony Canzoneri erfolgreich . Roß schlug in
Neuyork den Jtalo -Amerilaner über 15 Runden
sicher nach Punkten.

Kehl, 15 . September : 242 cm : 14 . Sevtbr . : 288 cm .
Maxau . 15 . Sevtbr . : 800 cm ; 14 . Septbr . : 3S2 cm :

mittags 12 Uhr : 805 cm : abends 8 Uhr : 362 cm .
Mannheim , 15 . Septbr . : 221 cm : 14 . Sevtbr . : 218 cm .
Eaub , 15 . September : 128 ein : 14 . Sevtbr . : 128 cm .

Mitteilungen des Bad. Staatstheaters
In der aus Anlaß der ersten Nationalsozialistischen

Grcnzlandknnbgcbung am Sonntag , 17. September ,
stattfindenden Feftvorstellung der „ Meistersinger von
Nürnberg " non Richard Wagner wird Else Schulz zum
erstenmal hier bas „ Evchen" singen. Sonst ist die Be¬
setzung der Partien unverändert geblieben . ( „Hans
Sachs " : Franz Schuster : „Walter Stolzing " : Theo
Strack .) Die musikalische Leitung hat Klaus Neti -
stracter . Die Vorstellung findet bei festlich beleuch¬
tetem Hause statt.

Standesbuch-Aus-üge.
Sterbefälle uud BeerdignngSzeiten . 13 . September :

Baptist Mark , 60 Jahre alt , Fuhrmann . Ehemann .
— 14. September : Bernhard G erst » er . 41 Jahre

alt , Marmorfchleifer , Ehemann (Mörsch) . — 15 .
jember : Alois , 13 Tage alt , Vater Hermann Rumvt .
Schlosser. Paul Stritzel , 48 Jahre alt , Schlots« .
Ehemann . Beerdigung am 18 . September , 10.30 Uhr.

Deranffaltungea.
Colosseum. Das Eröfsnungsvrogramm am Sa « ^ >

iag . 1« . September , verspricht allererstklassig zu werden-
Das wellberühmte Raimanda - Ballett — » eu
sür Karlsruhe — von der Skala -Berlin und Empire
und Price of Wales London ist «ine große Attraktion .
William Sch ü ff , der überall bekannte und beliebte
Klavicrhumvrist und Stegreifdichter , ift den Karls¬
ruhern noch bestens in Erinnerung ! Ter Altmeister
des Humors feiert hier im Colosseum fein Icksähmgee
Bühneniubiläum , er wollte dieses an jener Stelle
feiern , wo er vor 40 Jahren seine Künstlerlaufbah »
begann . Geschwister R e l a n v zeigen wahre Glanz¬
leistungen in der Radfahrkunst . Die drei Or falls
sind Akrobaten höchster Vollendung . Eine weiter«
Sensation sür Karlsruhe ist Reineke , der Kovi-
läufer . Two Roxy und Ruth zeigen Spitzenleistungen
moderner Eauilibristik . Tieies Glanzprogramm f
ein vielversprechender Auftakt der diesjährigen Spiel -
iaison ! Ter Vorverkauf , welcher bereits eingesetzt hat,
findet nur im Zigarrenhaus Meyle , Ecke Kaiser- und
Waldftraße (Passage) statt . Wer die Kalten im Vor¬
verkauf holt , sichert

'
sich die besten Plätze . Die Karten

find den ganzen Tag über bis abends einhalb 8 Uhr
im Vorverkauf zu haben . Sonntags ist die Colosseums-
lasse jeweils von ( - 12 bis lil Uhr geöffnet . (Tcle-
phonruf 5590 ) .

Die „ Fahrt ins Vlane " findet bestimmt statt . W >«
mitgcicilt wird , hat die vom Rcichsbahuverkehrsamt
Karlsruhe für Sonntag , den 17. September 1863, ab
Karlsruhe vorgesehene „ Fahrt ins Blaue " mit höbet
Fahrpreisermäßigung starkes Jntcreffe gefunden . Die
Fahrt findet daher bestimmt statt.

Der Don - Kosakcn-Ebor singt morgen Sonntag , den
17 . September , abends 8 Uhr , im Karlsruher Ein-
trachtsaal unter Leitung seines Dirigenten Serge
Jaross . Tie Vortragsfolge gliedert sich in drei Ab¬
teilungen : nach einer größeren Gruppe von Kirchen -
gcsängcn . die bekanntlich die besondere Stärke der rus¬
sischen Chöre Hilden , folgen zunächst ernste, dann heitere
russisch« Volkslieder und Kosakcngesängc. Um auch aus¬
wärtigen Besuchern noch am Sonntag Gelegenheit für
den Vorverkauf zu geben , wird am Sonntag ab 11 Uhr
bis zum Beginn ununterbrochen die Kartcnkasie iw
Eintrachtsaale geöffnet sein. Bis Samstag abends
7 Uhr sind noch Karten bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 8t
und beim Verkchrsverein Ritterstraße , Ecke Kaiserstraß «
erhältlich.

Neues vom ftffm.
Badische Lichtspiele: „Der Choral von Lenthcn ". Di «

Erkvlgszisfern , die der Besuch der Wiederholungen des
Filmes „Der Choral von Lenthcn " aufzuweisen hatte
und der immer wieder geäußerte Wunsch der Besucher
veranlassen die Badische Lichtspiele , eine Neuauffüh¬
rung dieses grandiosen Werkes herauszubringen . Allen,
die den Film ab heute zum zweitenmal in den Badischen
Lichtspielen sehen wollen , sei ein völlig neues , hoch¬
interessantes Beiprogramm vorausgesagt .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen» Versetzungen» Zuruhesetzungen

der planmäßigen Beamten .
Ans de« Bereich des MinifterinmS des Innern .
Ernannt : Polizeihauptmann Erwin Lüthy in Frei¬

burg zum Kriminalpolizeirat beim Polizeipräsidium
Mannheim und Polizeiassistent Heinrich Weis b ros
beim. Bezirksamt Heidelberg zum P.ol!zsi1ekre (äx„ . .» .

. Planmäßig angestcllt : Verwaltungspraktikant Nor¬
man vo n B u n sie n bei der LandesversichernngSansttilt
Baden als Berwaltüngsobcrsekretät . 3

I » de« Ruhestand versetzt : VerwaltungSinspcktor
Leopold Kaiser beim Bezirksamt Stockach und Gen¬
darmerieoberwachtmeister Ernst H « i l m a n n i"
Harüheim .

Entlasten ans Grund des 8 4 des Gesetzes zur Wie-
derhcrftcllnng des Bernfsbeamtentnms : Polizeiinspek¬
tor Gustav Walther i„ Baden -Baden , Polizei-
obelwachtmeister Ernst G l u n k in Mannheim und
Polizethanptwachtmeister Rupert Bader in Pforzheim.

Ans dem Bereiche des MinifterinmS des KnltnS ,
des Unterrichts nnft der Jnftiz .

Abteilnng Jnftiz .
Ernannt : Juftizvraktikant Anton Trey beim Amts-

gcricht Waldshut zum Justizobersekretär , die Justff -
affistenten Wilhelm H ü t h c r beim Amtsgericht Bruch¬
sal, Johann Walk beim Notariat Freiburg , Leon¬
hard Recknagel beim Slotariat Lahr und Georg
Hack beim Slmtsgericht Mannheim zu Justizsekretäre » .
die Justizaktuare Joses Hölzer beim Amtsgericht
Riannheim , Friedrich Kühn beim Slotariat Karls¬
ruhe . Erwin Bundschuh beim Notariat Karlsrub .
Jakob Schneider beim Siotariat Haslach , Kanzlm-
asststcnt Adolf S t o l l beim Amtsgericht Ettlingen und
Justizaktuar Wendcltn E r n st beim Notariat Schwetzin¬
gen zn Justizasststentcn .

Znrnhcgcsetzt auf Antrag ; Inspektor August Hei¬
de n r c i ch bei den Bezirksgcfängnistcn in Rastatt . .

Uebertritt in den Ruhestand kraft Gesetzes : Justis -
obcrinspektor Georg D i e tz beim Amtsgericht Oiffü -
Lnrg auf 1 . Januar 1834.

Gestorben : Justizinspcktor Otto Metz beim Siotarin^
Mannheim .

Tagesmyeigev
Samstag , 16 . September 1933.

Badisches StaatSttzcater : Keine Vorstellung .
Colostcnm : 20 Uhr : Wiederbeginn der täglichen Vo ^'

stellungen.
Ausftcllnngshallc : Grenzlandmesie .
Kleiner Fefthallcsaal : 17 Uhr : Trachtentreffen .
Stadtgartcn : 16 Uhr : Konzert der Badischen Polizei-

kapclle.
Badischer Aricgerdnnd : 20.30 Uhr : Festbankett in der

F -sthalle.
Badische Lichtsplclc -Konzerthans : 17 und 20 .80 Ubr :

Ter Choral vo » Lenthe» .
Gloria -Palaft : Drei von der Kavallerie .
Palast -Lichtspiele : Marion , das gehört sich nicht
Rcstdcnz-Lichtspiclc : Der Judas von Tirol .Schauburg : Kleiner Mann was nun ?
Kaffee Museum : Tanz - Abend.
Stodtgckrtcn- Rcstanrant : Tanzuntcrhaltun » .

Rud . Hugo

Dietrich
Kaiserstraße 179 a
Ecke Herrenstrasse

zeigt die interessantesten

Herbst - Neuheiten der Damenmode
zu billigsten Preisen

Pullover , Werten, Blusen , Röcke , Kleider
Neu aufgenommen Winter - Mäntel
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